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HelwsheAr der Reaktion
Seit zwei Jahren suchen , wie überall ,

auch die ftonuiiuniftcn tschechoslowakischer Ob- ;
servanz durch eine Flut von Phrasengcschwolle - !
neu . fettdrucktricfendcn Aufrufen , Manifesten j
und ParoleauSgaben die Arbeiterschaft in eine I

Art Rauschzustand zu versetzen . Man lann
kein kommunistisches Presseerzeugnis in die

Hand nehmen , ohne darin wenigstens eine

dieser „ an Alle " oder sonst irgendlven gerich-
teten Produkte der kommunistischen Tau -

schungspolitik zu finden . Auf die denkende

Arbeiterschaft habe » diese cngros Produzierten
Episteln längst ihre Wirkung verloren . Wenn

jemand gellend schreit , wird man auf ihn auf -
metksani . doch wenn man merki . daß unter
den » Geschrei nichts steckt und er dies nur tut .
um die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken , wird

man des aufdringlichen Schreiers , der zwecklos
das Trommelfell belästigt , überdrüssig und geh !
seiner Wege . Tie kommunistische » Zeitungen ,
die täglich die Sozialpatriotcn verdonnerten ,
die toglich in die Welt riefen , um Wieviel wir¬

kungsvoller ihre eigene Partei den Klassen¬
kampf führe als die anderen Arbeiterparteien ,
und die so taten , als besäße ihre Partei das
Billett für den Erprestzug in den kommunisti »
scheu Zukunftsstaat , fanden im Anfang ihr

gläubiges Publikum . Als aber die den Per -

hcistunge » entsprechenden Taten ausblieben ,
die Kommunisten den Kapitalismus nicht „ ab

würgten " , ihn vielmehr in Rußland wieder

ergebcnst hereinkompliineniierten , wandten sich
die Arbeiter zum grasten Teile enttäuscht und

angewidert von den Charlatanen ab . Heute
Wissen sich die Arbeiter vor den tägliche » Aus¬
rufen der Kommunisten dadurch zu schützen ,
daß sie das Zeug nicht lesen .

Die Erfolglosigkeit ihrer Massenfabrika¬
tion von Aufrufen läßt sie auf andere Mittel

sinnen . Sic füttern nun ihre Anhänger mit

„ Parolen " , bei jedem Streik schreien sie über

„ Verrat " , beteuern , um wieviel besser sie es

gemacht hätten , wenn sie Führer des Streiks

gewesen Wären und auch sonst suchen sie zu tun .

als täten sie alles besser als die andern . Bei

der Verhandlung des Schutzgesetzes in : Ab -

geordnctcnhause verfielen sie in Befolgung
dieser Taktik auf den Trick , Obstruktion zu
markieren , wiewohl der Schwindel mehr als

durchsichtig war , da noch zwei Tage vorher ihr
eigener Führer die Aussichtslosigkeit einer Ob

struierung des Gesetzes einbekannt und in

seinen Erwägungen verworfen hatte . Aber wie

hätten sie über „ Verrat " der deutschen Sozial -
dcmokratcn zetern und wie vorgeben können ,

dost sie gegen das Schutzgesetz „ allein

kämpfen " , wenn sie die Komödie der Ob -

struktion nicht ausgeführt hätten ! Als auch

dieses Täuschungsmanöver nicht verfing , be -

schlösse » sie. einen mistcrordentlichcn Parteitag

einzuberufen , der ausschlief' ,lich der Beratung
der Mittel des Kampfes gegen das Schutz -
gcsetz gewidmet wurde . Freilich kam dabei

nichts anderes heraus , als wieder ein — Auf¬
ruf , richtiger : eine der von den Kommunisten

angeblich so gehastten Resolutionen . In der

Rot fristt bekanntlich der Teufel Fliegen und

so hielten die Redner auf dem Parteitage —

da ihnen nichts einfiel , was ^bewiesen hätte ,

das; sie den Kampf gegen das Schutzgesetz wir -

kungsvollcr führen als die deutschen Sozial¬

demokraten — wenigstens schmetternde Reden .

Die ältesten Ladenhüter wurden hervorgeholt ,
abgestaubt und in der Auslage so arrangiert ,
als wäre es neue Ware . Schon in der Eröss -

nungsrcde betätigte -sich Muna als limgenkräf -
tiger Ausrufer der verlegenen kommunistischen

Ramschware , die er über den grünen Klee lobie ,

während er in gutgeölten Brusttönen vcr -

sicherte : „ Die Opposition , die von den beut -

scheu Sozialdemokraten diesem Gesetz gegenüber
getrieben wurde , war von solcher Beschaffen -
heit , das ; sie in uns den E i n d r u ck erwecken

inustte , das ; sie mit der Regicrungskoalition
vorher vereinbart wurde . " Das kommunistische

Lumperl . das für diesen „ Eindruck " natürlich

nicht einmal den Schatten eines Beweises zu

erbringen Ivusttc , beteuerte dann noch: „ Die

gesammte Last dieses Kampfes ruht also einzig

Ter Konflilt in der chemischen Industrie .
Neue Berdandlustgea . — Stellungnahme öer Arbeiterlmalt . - Die Unter¬

nehmer wollen dlltieren . — Der Stret ! in den So . vay - Werlen .

bercitschafi den Arbeiter verwiesen wird . Freilag
abends um 5 Mir langte von der Unternehmer -

fachgrnppe die Antwort ein und ; war in einem

durchaus ablehnenden > md provotato «
r i s ch e n Zinne . Es wird erklär ! , das ; die Unter -

nehiner sich Von neuerlichen Verhandlungen keine

Erfolge vcrsprccbcn und sie für ; w c ck l o s Hilten .
Sie verlveist ferner auf die verschiedenen Arbeits -

ciilstcllungen , die sich entgegen dem Willen der

Organisationen in einzelnen Betrieben ergaben ,
sodaß - die Organisationen kaum mehr in der

Lage seien , namens der Arbeiterschaft bindende

Abmachungen zu treffe ». Diese Antwort bestärkt

auss neue den Eindruck , den bereit ? da ? fluni ) .

_ schreiben der Unternehmer aus die gesamte Ar

j beiterschast machen mußte , biß cS den . Herren
>überhaupt nicht um Verhandlungen , sondern um

! ein Diktat geht . Es >vird sich zeigen , ob sie

j unter dem Druck der Regierung geneigt sein wer

( den, ihren Herrenstaiidpinikl auszugeben -
In den Tollwcv - Werken in Nestomitz ,

j in denen Donnerstag ein spontaner Streik der
• Arbeiter ausgebrochen tvar , wurde Freitag eine

: Kundmachung ausgehängt , wonach die Arbeiter

aufgefordert werde » , bis Freitag früh die Arbeit

wieder aufzunehmen , widrigeussalls sie entlassen
würden . ES sind ckckck Arbeiter , die man auf diese
Weise brutal auf die Straße gestellt hat ! der

Streik geht begreiflicherweise weiter . Als Freitag
früh um Ick Uhr die Diktate der Unternehmer in

den einzelne » Betrieben bekannt wurden , bemäch -
tigte sick der Arbeiterschaft eine ungeheure E r -

rcgung . I » den Schicht Werke » i » Schrecken -

- stein und in der großen chemischen Fabrik in

Aussig trat die Belegschaft nach Ick Uhr früh

spontan zusammen und beriet über die geschaffene
Lage . ES wurde überall beschlossen , daß die Ar

beilerschast sich strenge an die Weisungen der Cr -

gaiiisatiou balle nnb durch keine vorzeitige Aktion

die Einheitlichkeit der Bewegung störe . Nachdem
in den Schicht - Werken und in der großen che -

mischen Fabrik die Arbeiter mit Entlassung bc
droht werden , wird es sick zeigen , ob die Unter -

nehmer den Mut aufbringen , bis zum Ende zu
gehen und Zausend ? von Arbeitern tatsächlich
Montag aus die Straße werfen werde »«. Der Mut
dar Arbeiterschaft wird durch dieses Vorgehen nur

gesteigert und die Unternehmer tverdcn sehen , daß
sie bei dem provozierten Kampfe auf die eiserne
Enischlosscnlreit der Arbeiter stoßen iverden .

Ein Arbeiterlongreb des englischen
Eelamtimpermms .

London , ii . April . (' Osch. P. B. ) Nach einer

Meldung der „ Times " ans Wellington beschloß
der Kongreß der Arbeiterpartei Neuseelands , im
Hinblick ani die durch den kapitalistischen Jmpe -
rialiSmns drohende Gefahr den Versuch ; u
machen , einen a I Ig e m eine u K o n g r c ß de ?

Arbeiterparteien des gesamten britischen Reiches

zustande zu bringen - , um in den Fragen der a » S-
wärt igen Politik Englands gemeinsam vorgehen
zu können . Ferner schloß sicb der Kongreß dem
P r o t e st e der englischen Arbeiterpartei gegen
die R iiI » rbe sr b u n g an .

Aussig , G. April . ( Eigenbericht . ) Ein Ben -
tretet des internationalen Verbandes der Arbeiter
in der chemischen Industrie intervenierte Freilag
vornritlag gemeinsam mit dem Abgeordneten
Genossen Beutel beim Ministerium für so-
ziale Fürsorge , damit dieses seinen Einfluß zur
Schlichtung des Konfliktes geltend mache , lieber

Auftrag des Ministeriums wurde die politische
BezirkSverwaliung in Aussig aufgefordert , für
SamSIag den 7. April zehn Uhr vorniitlagö die
Vertreter der Arbeiter und der Unternehmer zu
einer Verhandln » g bei der politischen Bc

zirksvcrwaltung in Aussig einzuladen , bei der auch
Äe Getvcrbeinspektoren von Töplitz und Teischen
anwesend sein lverden . Die Arbeiierschast hat in
einer gemeinsamen Vertrauensmänner -

i v c r s a ni m l » n g. in der fast alle Betriebe der

! chemischen Industrie aus Böhmen vertreten
- waren , Freitag abends in Aussig zu der durch

\ diese Ercignssse gegebenen Situation Stellung ge -
i nonlmen und »ach den Berichten der Organisa -
j tionsvertrcter und nach längerer Debatte ihre

AuffasslNtg in einer Resolution niedergelegt ,
in der auf das Vorgehen der Unternehmer ver

! wiesen wird , das sich als ein krasser G c
! sc tz c S b r u ch darstellt . Insbesondere wird auf
: daS geheime Rundschreiben dcS Industriellenver -

bandcS an sein « Mitglieder Verivicsen , über das

wir bereits gestarn geschrieben haben . Weiter

wird erklärt , daß die Arbeiterschaft durchaus a u f
dem Boden des Rechtes steht , daß die

Versammlung die Bemühungen der Verbands -

Teilung nach einer gütigen Regelung des Kon -

flikteS billigt und in der neuvrdina « festgestellt
wird , daß die vertragsschließenden Arbcitcrorga -

<nisatione » sowie deren Vertrauensmänner und
' die gesamte Arbeiterschaft bisher ihren besten

Willen zu einer Einigung bekundete . Die Ver .

sammlung begrüßt cS, daß daS Einschreiten ieS

Verbandes die Anbahnng neuer VerHand -
Inn gen erwirkt hat » nd wünscht , daß diese
Bemühungen bis zu einem gedeihlickic » Abschluß
fortgesetzt werden . Sie verpflichtet die Arbeiter

schast , im Gegensah zu dem von den Unter

nehmern beobachtclen Verhalten weiter ans dem

Boden des G. ' setzeS zu verharren und strenge
Disziplin zu bewahren .

Ter internationale Verband der Arbeiter i »

der chemischen Industrie hatte an die Unter

, nchmerfachgrnppc Donnerstag ein Schreiben gc

j
richtet , in dem neuerdings ans die Verhandlung ? »
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Parteitag der 2eMS?idischen
demofestlie .

Riga . »V. April . ( Eigenbericht . ) Der achte Par¬
teitag der Leriländischen Sozialdemokratie l >a> am
29 . und -">0. März d. I . in Riga stattgefunden .
An ihm nahmen rund 150 ZV: rtreter der Lettlän -

dischcn sozialdemokratischen Partei teil . Als <' laste
waren antvclcnd Tsckieidze von der grnsini -
scl ?cn. R. Lindstrcnr von der schwedischen , Tsclra

pinsln von der polnischen . Dalin von der russischen
und Wiiks von der finniändischen sozialdemokra -
tischen Partei . Schriftliclw und telegraphischr ZK-

giüßungen sind aus fast alle » ' Staaten von den

sozialdemokratischen Parteien eingelangt , auch von

der Deutschen sozialdemokratische »
Partei in d c r T s che ch v s l o >v a k e i. Nach

Wabl des Präsidiums und den Begrüßungen ging
der Parteitag zur Behandlung der Tagesordnung
über . Die Referate wurden erltotiet von den Mit

gliedern des Zentralkomitees Genossen Rudewiz .
Br . Kalnin , Bastjahnis , CielenS und Dr . Fr .
Blender . Ten - Hanplgegenstand der Tagesordnung
bildete der Eintritt der Lcttländischcn Sozivldemo
koatep in die Koalitionsregierung . Dagegen stellte
sich Vor allem Genosse Dr . Fr . Mendcr . doch er
klöne auch er sich nach Festlegung gewisser Richt
linien einverstailden . Ein sehr ouastihrlick ro » nd

sachliches Referat über die Beteiligung an der

Koalitionsregierung erstattete Genosse CielenS , <Ke

Hilfe des Außenministers , und der Parteitag gr

nehmigte aus taktischen Gründen die Beteiligung ,
weil die Partei derzeit keinen aiiderrn Weg (jal ,
um nicht die reaktionären Parteien in Lettland zu
lliiterstützc ». I » das Zentralkomitee wir
den von neuem gewählt die Genossen I . Rainis ,
als Vorsibeiider , dann LorcnzS . CielenS , Busche
wizs , RndewizS , Bastjahnis . MvrizS , Br . Kal -

ninsth . WczlalnS. Dr . Menders , BihlmaniS .
VnngschS , Tchkens , Wischna , Dr . Paul Kalninsch
und M. RosentalS .

und allein auf den Schultern unserer Partei . "
Wer ' s nicht glaubt , zahlt ein Sechser ! oder

wird verurteilt , die tägliche » Aufrufe der kom

munistischen Partei zu lesen ! Durch die

Leistung Munas kühn geworden , erklärte ein

anderer Ausrufer : „ Unsere Partei ist die c i n-

z i g e . wirkliche Arbeiterpartei
dieses Staates ! " , kurz , es wurde keine Lungen

kraft gespart , um dem in Konkurs geratenen

Pofelwarengeschäft doch noch ein paar naive

Käufer zuzuführen .
Der Clou des Ganzen war natürlich — Wer

denn sonst ? — Herr K a r l K r e i b i ch. - eil -

dcm er die Verteidigung des Jeschken gegen

die Tschechen ausgegeben hat , überschlägt er sich

geradezu in revolutionären Purzelbäumen ,
welcher Eifer lebhast an die Wandlung man -

cher galanter Damen erinnert , die im Alter

durch besondere Tugendhaftigkeit sich auszeich -
iien . um die Sünden ihrer Jugend vergessen

zu machen . Kurz vor Kreibich hatte der tschc -

chischc Referent Buria » erklärt : „ Es darf

dabei nicht vergessen werden , das ; heute d i e

Zeil , w o e i n g c >v a l t s a m e r U m st u r ;

n n m i t t e l b a r m ö g l i ch w a r , v o r ü b e r

i st und eine direkte Aktion — angen -

blicklich unmöglich ist . " Diesem Sozial -
verrat warf sich Kreibich sofort mit voller

H' eldcnbrust entgegen und verkündete , das ; die

! Frage „ heute die ist ": .. E n t w e d e r d c r

rote oder der w e i s; c Terror ! " ' Ehe-
dem hieß es . die kommunistische Revolution

stehe unmittelbar bevor . Zwar hat auch Krei¬

bich den Glauben daran abgelegt , seitdem die

kommunistische Partei so erfolgreich an der

Stärkung der Reaktion in allen Ländern durch

ihre sinnlose Putjchtaktik gearbeitet hat . er ist

vielmehr nur der Meinung , daß sich der

Klassenkampf in einem sehr „f o r l g c s cki r i t -

t e n c n S t a d i n in " befindet , aber das hin -

dert ihn nicht . ; n bramarbasieren : „ Das Pro -
lctariat muß o a l d siegen , wenn es ü b e r

s h a » p t im n a n d e sein soll , zu siege » ! "

Das sagt der Wo > «gewaltige in einer Zeit , in

der das Proletariat durch die vcrantwortungs -

lose kommunistische Konfusionstaktik geschwächt
und zermürbt , einen verzweifelten Kampf um

seine primitivsten politischen und sozialen Er -

rungenschastcn führen muß ! Das sngl er . ob

wohl sein Vorredner zur Besonnenheit mahnte
und den unmittelbaren Umsturz wie auch jede
direkte Aktion jetzt für u »i m ö g l i ch erklärte .

Herrn Kreibich , der feine „ revolutionäre " Walze
ableiern muß , weil ihm die „Feschität " über

die Verantwortung geht , kommt es natürlich

auf einen Widerspruch mehr oder weniger nicht

an . Der Widersprüche zwischen den beiden

Rednern gab es nämlich noch mehr . Burian

verteidigte die Partei gegen den „ dummen
Vorwurf " , das ; sie den gewaltsamen Umsturz
wolle , welcher Vorwurf nur den Zweck habe ,

„ der Regierung die Hand h a b c z n r P c r -

s c k n t i o n der gesamten Arbeiterbewegung
zu geben . " wohingegen Kreibich sich beeilt , der

Regierung diese „ Handhabe ; ur Persekution
der Arbeiterbewegung " verstärken zu helfen ,
indem er rief : „ Wir haben keine Zeit ; » ver¬

lieren ! . . . Der weiße Terror der Bourgeoisie
wird endgültig überwunden werden durch
den roten Terror des Prolcta -
r i a t s " . Burian sucht den Herrschenden die

„ Handhabe zur Persekution " zu entwinden ,

indem er für seine Partei das Bekenntnis

z u m tschechoslowakischen Staate

ablegt , in dessen ^ taatSforni er einen Fort
schritt erblickt , Kreibich denkt nur au den

„ roten Terror der Revolution " .

Ter Herr führte sich überhaupt wie ein Agent
i provocateur und Werber für dos Schutzgesetz aus .

denn er konnte den roten Terror nicht grell
genug an die Wand malen , wobei er gleich ver

kündete , wie es allen Gegnern der kommunisti
scheu Partei nach ihrem Siege ergehen würde ,
denn er erllnrte , diese würde „vielleicht ein

vi eI strengeres Schutzgesetz an
lv enden ", als es das Schutzgesetz der tsche
choslowakischen Regierung sei. Run . man kennt

die kommunistischen „Schutzgesetze " aus oer

PrariS der sowjetrussischen Tschcka zur Genüge ,
über deren Anwendung gerade jetzt aus Ruß
land gemeldet wird , das ; dvn die Odessacr
Tscheka allein im Jahre 102U :Zck7. ' , Personen
aburteilte , von denen I - tlü Personen er -

schössen wurden . . Herr Kreibich hat sich
eifrig bemüht , der tschechischen Bourgeoisie die

Notwendigkeit ihres Schutzgesetzes zu beweisen ,
denn er läßt ihr keine andere Wahl , als den

„ weißen " oder den „ roten " Terror .

Tie tschechischen Koalitionsparteien hätten
alle Ursache , - Herrn Karl Kreibich auf den

Knien zu danken und ihn zu ihrem Ehrenmit -
gliedc zu ernennen , denn so watfei focht noch

keiner für sie und ihr Schutzgesetz , wie er . Ein

unentwegterer Helfershelfer der Reaktion ward

noch nicht gesehen als es dieser Ueberkommunist
ist . der . nach Beifall geizend , auf dem fliegen -
den Roß seines Maulheldcntums über Stock

und Stein galoppiert , weilcnweit weiter , als

das Verantwortungsgefühl der eigenen Partei
reicht .
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Der ehemalige Minister nna Finanzsack
verständige L v u di e u r weilte Donnerstag in
London nnd hatte hier mit Bonar Lalv und dein

englischen Schatzkanzler vielstiindigc Vesprcchnn -
gc ». Auch Pressevertretern gegenüber äußerte er
sich ausführlich über die Art , wie dag Reparation «»
Problem am besten gelöst werden könne . Tie fran -
wuschen Zeitungen betonen , und je nativnalisti
scher sie sind , desto scharfer, daß Louchenr ohne
jede » amtlichen Auftrag seine Englandsrrist ' »cNter -
nomine » habe . Tab mag sein . Aber stoischen
einen „direkten Auftrag " nnd einein unbefugten
Eingreifen gibt e ? eine Menge von Zivischenstufen
nnd eS unterliegt keinem Zweifel , daß Louchenr
nicht ohne Borwissen Poincarö ? mit den englischen
Staatsmännern unterhandelt bat . Ncberdics gilt
er in eingeweihten Kreisen al ? der kommende

Mann , bis einmal Poincarös Schicksatstnnde ge¬
schlagen hat . und aus beiden Gründen verdienen

An MMMMDlm Loucheurs .
London , April . ( Reuter ) . 7) 1» Anschluß an

seine Znsammeiikunft mit Lloyd George hat der

vormalige Minister und Finanzsachverständige
Louchenr eine Unterredung mit Bonar Law
in Torgnay gehabt . Es verlautei , daß Louchenr
Bonar Law einen Vorschlag unterbreitet hat , der

lunfaßl : 1. Di « Hera bseüniig der vlesamt -
sninnie der Wiederherstellungen . 2. Die Ausgabe
einer internationale n Li » leihe , nnd
lt . eine internationale Garantie der Bern

träge . 7 » einer Unterredung mit dem Finanz -
lorrcspondeiitcit dcö „ Daily Telegraph " in Paris ,

legte Louchenr seinen Plan für die Bezahlung
der deutschen Schuld dar . Louchenr er
klärte , zu allererst müsse Teutschland eine Fi
nonzoperation durchführen , die in der Abschaffung
der augenblicklichen Währ u u g bestehe, , und

i dann müsse ein neues gesundes Geldsvstcm da ?
die von ihm geführten Unterhandlnilgen nnd seines alte ergänzen und die . . . nie Währung in

Vorschläge ernsthafte Beachtung . IGoldParität festgejetzt werden . Mit gesnu -
Tic ganz allgemeinen Gritndlinicn , die da

Rentcrbüro aus Lonchcnrs Programm bekannt

gibt , berühren durchaus sympathisch . Man kann
es nur billigen , wenn die Gesamtsumme der deut -

scheu Wiedergntinachnngen herabgesetzt >vird . ( der
„ Matin " spricht von innfzig Milliarden lifold -

mark ) , wenn eine internationale Anleihe zustande -
kommt und die Verträge durch Iiiternaiionale
Garantien gesichert iverden sollen . Dafür muß
man Einzelheiten und Sonderbcdingnngen , die
aus Loucheurs Plan verlanlen , desto mißtrauischer
gegenüberstelten . Die „völlige Enttnilitarisiennig
des Rlfein - nnd eventuell des Rnhrgcbictes " kann ,
wie die deutschen Blätter hervorheben , einer sepa

ratistisrinm Rheinrcpnblik nach Sinecis nnd ? or

tcnschcm Muster verzweifelt ähnlich srheu , nnd
wenn Louchenr den Bereinigten Staaten zumutet ,
daß sie ihre Forderungen an Frankreich und Eng
land sich von den Teiüschcn bezahlen lassen sollen ,
so würde das aus den entschiedenen Widerstand
der vorsichtigen Geschäftsleute Amerilas stoßen
und damit das ganze Gebäude Loncheurscher
Ideen über den Hansen werfen .

Man würde aber die Londoner Verhandln »
gen falsch einschöben , wenn man das Hauptgewicht
daraus legen wollte , was der Sendbote aus Paris
vorschlägt . Weit wichtiger sind die politischen und

wirtschaftlichen Voransietzniigen , die ihn bcstiiilint
haben , überhaupt die Reife anzutreten nnd eine

praktische , auf Vereinbarungen mit Teutschland
hinauslaufende Losung des Rcparationsprobleins
; u erwägen . Welcher Art diese Voraussetzungen
sind , zeigt die heftige Wut , mit der die reaktionären

' Pariser Blätter die Reise Loucheurs bekämpfen :
Sic erblicken in ihr , nnd das darf jeden : Gegner
des Rnhrabenieners neue . Hoffnungen geben , das

Zugeständnis , daß der Einfall in das deutsche In -
dustricgcbict ein schwerer Fehler war und keinen

jener Erfolge gezeitigt hat , die sich seine Vcranstal -
ter versprochen haben . Vor einer wirtschaftlichen
Ergiebigkeit der „produktiven Pfänder " wagt nie¬

mand mehr zu reden nnd die niederschmetternde
Rechnung , die Genosse Longuct über das völlige
Versagen der Kohlen und KokScinfnhr ans

Deutschland aufgestellt bat , blieb eigentlich ohne
Widerspruch . Wenn seht die Uebcrradikalen von
Paris den widerspenstigen drnlschen Arbeitern an - \
kündigen , man werde , falls die passive Resistenz |
andauere , überhaupt die Betriebe im Ruhrland

'

stillegen , so wäre das gewiß ein Mittel , Millionen

Menschen in den Hungertod zu treiben , aber es
würde ebenso den Ruin Frankreich ? , ivie jenen
Deutschlands besiegeln .

Und ailch der politische Erfolg , den Pom -

rare , als er im Jänner den verhängnisvollen
Schritt tat , im Auge gehabt haben mag , will sich
nicht einstellen . Richt nur , daß die Sympathien der

Louchenr zugeschriebene Plan in D c n t s ch t a uv

ungünstig aufgenommen worden ist nnd in den

meisten Fällen rundweg verworfen wird . Der

diplomatische Berichterstatter der „ Westniinstcr

Gazette " betont , daß die deutsche Regierung den

Argwohn habe , daß der Plan Lonchers nicht ?

als eine Falle sei , um da ? Rheinland unter fran

zösischcr Kontrolle zu behalte ». Tie sei jedoch be¬

reit , Garantien dafür zu geben , daß weder die

Eisenbahnen noch die Fabriken für militärische

Zwecke gebraucht werden , vorausgesetzt , daß

Frankreich ähnliche Garantien ans seiner Seite

der Grenze gebe . Da Frankreich nichts derartige ?

tnn ivolle , scheine der Lonchcnrsche Plan die

Frage nicht vorwärts zu bringen .

Weder ein lranäsUcher Fühler .
Paris , «i. April . ( . Havas . ) „ Times " zu

folge wurde der deutsche »! Regierung von verschic
deuer Seite der Rai erteilt , sich direkt an Frank
reich zu wenden .

Franzosen und Kommunisten .
Berlin , <>. April . ( Eigenbericht . ) DaS kom

, muutstische . . Rnhrecho " bringt heule Enthüll »»-
Reihe Anleihen löitnc ausgegeben werden , J gen über die französischen Angebote an die Koin >
die durch Eisenbahnen . Kanäle , Zölle und andere ' muniste », unter dem Schutz der französische »
Methoden geeigneter Deckung garantiert würden . Bajonette die Diktatur anfznrichten . Diese „ Gut »
Die alliierte Finnuzbcratnng des Reiches würde | hüllnngcn " bestätigen nur das , lvas die sozial «
Deutschland Helsen , sich finanziell wieder herzu - j demokratisch ? Presse seit langem über die Packe -
stellen und feine Schulden zu bezahlen , ohne dg lcien zwischen! Franzosen und Kommunisten

dem Geld : könne man beginnen zu verhandeln
Sodann müsse die Einfuhr auf da ? unbedingt

Notwendigste beschränkt werden , damit d: c

kommerzielle Wage zugunsten der Ausfuhr ans

schlage nnd so die finanzielle Lage stärke . Eine

durch ruiniert zu werden . Deutschland könne ,
ivcnn die Vorschläge Louchenr ? angenommen
werden , etwa löl ) M i l l i o n r n P fn » d jäbr
lieh zahlen , ohne ruiniert oder übermäßig belastet
zu werden .

Zum Besuche LoncheurS in England zivea ' S
Herbetführung einer Reparationsrcgclung ivirv

heute bestätigt , daß Louchenr nicht nur mit Lloyd
George nnd Bonar Laiv , sondern auch mit dem
Schatz ka n zlcr und mit führenden Bankiers
und Industriellen Unterredungen gehabt hat . Tie
Berliner Berichterstatter der wichtigsten Londoner
Blätter , wie „ einte ? " nnd „ Daily Telegraph " ,
neben jedocki in Telegramm « » hervor , daß der in
der gestrigen Berliner Abendpressc veröffentlichte ,
exBB &msca .

Nossen führen müßte , lind so setzt denn mit Lon -
chcurS Mission da ? Rückzugsgefecht Poincarös ein .

Ztvar in Formen , die es ihm möglich »lachen , den

Abgesandten zu desavouieren nnv zur alten Gc -

fcchtslinic zurückzukehren , sonst aber mit nicht
niißzuberstehender Deutlichkeit . Auch der in der

französischen Presse auftauchende Gedanke , daß
Frankreich und Belgien jederzeit ein Reparation «-
Programm bereit haben müßten nnd es nicht den

Deutschen überlassen dürften , einseitig Vorschläge
zu formulieren , zeugt von einer gewaltigen Ab -

kühlung in Paris und Brüssel . Vor Tisch las man
es anders und hörte immer wieder , ohne konkrete

deutsche Borschläge gebe es nie und nimmer ein
Verhandeln . W i e sich Louchenr dieses Verhandeln
denkt , tut ivcnig zur Sache , d a ß es erwogen wird ,

muß beachtet iverden .
Beachtet namentlich von der deutschen Arbci

tcrschaft . Sic hat den Vorschlägen nnd Ideen des

französischen KapitalistenvertreterS gegenüber ihre

Kapitalistenklasse z » drängen , mit einem scstnm >

rissenen Programm hervorzutreten , und hat mit '

ihrem ganzen Gewicht darauf hinzuarbeiten , das- i

die Leitgedanken des Weltproletariats zum Repa

rationsproblem in diesem deutschen . Programm
voll zur Geltung kommen . Das heutige Telegramm
des . vavasbüros , man lege Teutschland von vielen

Seite » nahe , Vorschläge zu unterbreiten , zeigt ,
wie ungeduldig man in Frankreich darauf wartet .

schrieb .

Kommunistischer Wirrwarr .
Berlin , l>. April . ( Eigenbericht . ) Di « „ Rote

Fahne " ist heule genötigt , ein « Erklärung der

kom»li »i ' . stischeu Zentrale zu bringen , die ihre
gestrigen ' Verleumdungen , der Essener Arbeiter

großenteils dementiert . Wahrscheinlich geschieht
das über Auftrag der französischen Kommunisten ,
die Poincarö wegen der Arheitermordc heftig an -
griffen , während die „ Rote Fahne " den französi
sche » Militarismus von aller Schuld rein -

zulvaschen suchte . Die Vorgänge zeigievi deutlich ,
welches Durcheinander im kommunistischen Lager
herrscht .

Inland .

Welt , ohne sich Deutschland zuzuwenden , sich l Der Vcrhandlniigswille ist vorhanden . Seine Um

deutlich von Frankreich nbgewandt habe » , lehrt i setzung in die Tal wird , woran man nicht zweifeln
die mühsam genug ausrecht erhaltene Neutralität >kann , viele harte Kämpfe und manche gefahrvoll
Englands , daß eine dauernde Besetzung des Ruhr - Krise bringen . Aber trotz dieser Erkcnncni ? wäre

gebietes durch Franzosen und Belgier schließlich es unverantwortlich , ivemc man sich in Deutsch -

zu einem Konflikt mit dcu einstigen Bundesge land gegen das Gebot der Stunde tanbstellen will .

Ei » gesetzwidriger Akt der politischen Bezirks -
Verwaltung Kaplih . Um einen Ueberblick zu ge
tviimen , ob nnd in w?lcl >em Umfange die dem
Verbände der deutschen Selbstvcrwaltnngskörpcr
angehörenden Gemeinden sich um die Zuteilung
beschlagnahmten Waldbcsitzes zu bewerben bcab -

sichtigen , Trat der vom Verbände eingesetzte Boden -

rcformansschnß ein Handschreiben nebst Frage -
bogen an die angeschlossenen Gemeinden versen¬
det .

Politische BczirkSvcnvattung in Kavtitz .

Zahl : Ii 121 prcs . Kaplih , 21. 3. 1923 .

?In alle Bürgermeister - Gemeindeämter .

Ter VodcnreformaiiSschnß des Verbandes der

deutschen Selbswerwaltungskarper in der ischccho -
jlowatischen Republik in Weinberge , Iunginanova
?i , sendet an die Genreindcämtcr Drncksorlen über
Teiche nnd Waldbestände zur Ausfüllung .

Da der Standpunkt des Bodenamte ? gegen -
iider dieser Allion nicht bekannt ist , wird der Gr -
meindcvorsteher aufgefordert , von der Ansfüllnng
der Drucksarien Abstand zu nehmen .

Weitere Weisungen werden seinerzeit nach -

folgen .
Der Stattbaltereirat ' .

Handel »: . p. "

Tic politische Bczirksverivaltung in Kaplitz
hat eS nun für nötig besiinden , an die ( ' ' teineindeic

ihres Bezirkes folgenden Rund . rlaß zu versenden :
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Die in diesem Rniiderlassc an die Gemeinde » .

Vorsteher gerichtete Aufforderung , von der Aus¬

füllung der Drncksortcn Abstand zu nehmen , ist

ein Willkürakt . Tie politische Bezirksverwaltung
in Kaplitz ist nicht berechtigt , in den Verkehr de ?

Verbandes mit seineil Mitgliedern , solange er sich

in : gesetzlichen Rahmen und im Rahmen seines

Wirkungskreises bewegt , störend einzugreifen . ^ Der

Verband der deutschen SclbstvcrwallnngSkorPcr
hat beim Ministerin »! des Innern Verwahrung

gegen da ? Vorgehen der politischen Bczirksvcr -

waltung in Kaplih eingelegt und weitere gecig -

nete Schritte gegen diese » Uebcrgrlff und seine

Wiederholung eingeleitet .
Die Sprachensragc und die tschechischen

Stödte . Wie die Tagesprcsse meldet , hat das

Präsidium des Verbandes der tschechoslowakischen
Städte ( Svaz äeskoslovensk ^ch Möst ) in seiner

Sitzung am 21 . März beschlossen , alle tschechischen
E) eiiwinden auftnerksan : zu machen , daß sie nicht

verpflichtet seien , deutsche Eingaben anzunehmen

nnd Hiß sie sie mit der Bemerkung zurückzuschicken

hätten : „ Zurück gemäß $ 1 und 2 des Sprachen »

gesetzt ? mit dein Bedeuten , daß die Eingabe : u

der Staatssprache zu erfolgen hat . widrigenfalls

sie unberücksichtigt bleibt . " Zugleich iverden die

tschechischen Gemeinden aufmerksam gemacht , tut «

mer gleich Beschwerden an die politische Landes »

Verwaltung zu überreichen , sobald deutsche Ge »

meinden es ablehnen , auf ihre tschechischen Zu¬

schriften überhaupt zu antworten : Hie,zu ist ledig¬

lich Folgende ? zu bemerken : Ebensowenig wie

die tschechischen Gemeinden gesetzlich verpflichtet

sind , deutsche Zuschriften deutscher Gemeinden

anzunehmen nnd zu erledigen , sind die deutschen

Gemeinden verpflichtet , die tschechischen Zuschrif .

te >: tschechischer Gemeinden in tschechischer Sprache

zu erledige ».
Ein Meisicrzcnsor . Ter Karlsbader Zensor

hat ans der Beilage des „ B o l k s w i l l e" , aus

den . „ jungen Kämpfer " , drei . Ar 11) e I voll¬

ständig konfisziert . Darunter befand fich auch ein

Aufsatz , der in anderen Blättern unbeanstandet

erschien . Sämtliche Artikel befassen sich mit dem

Militarismus und den Assentierungen .

Das Mandat des Abgeordneten Knbiöck . Be

tanutlich hat der Klub der agrarischen Abgeord -

ncici : dei : Dr . K n b i ö c k aufgefordert , sich des

Mandates zn beaeben . Dr . Knbiöek Hai nun tat

sächlich dieser Forderung seiner Parte : nachge -

gebe, : , aber , als der Lärm des Bohenna - Bank »
krackres abschwächte , bat er sich die Sache überlegt .
Er leistet nun der Mandatsniederlegung Wider -

stand , wobei ihm seine Freunde i » der agrarischen
Partei assistieren . To hat sich in einer Klnbsitznng

der Agrarier der ' Abgeordnete Stau sik semer

angenommen . Aber nicht nur das . der Abacord -

nelc K i : b i L c k HA sich auch von seinen Wahlern

— in einer Sitzung der agrarischen Vertrauens -

knie nämlich — das Vertrauen aussprechen

lasse, : u » d « es hat sich auch aus feinen : Wahlkreis
eine Deputation bei de ? Parteileitung ein

gefunden , die forderte , daß dem Abgeordneten

Kiibic - ek das Mandat belasset : werde ! Wir imd

begierig , ob die politische Moral oder der

Abgeordnete Knbiöek in diesem Streit siegen
wird .

De : Schacher um das Riieterschutzgejetz . Da ?

Mieterschiltzgcsctz wird , so schreibt das ' Abendblatt

des „ Ceröke Zlovo " , wie eS scheint , abermals

einer R c n r c g c l >: n g unterzogen werden .

Der tschechische sozialdemokratische Klub

hat gewisse Modifikationen der einzelnen Best »»,
iiliingci : beschlossen und die N a t i o n a l d c n: o-

lraten werden , wie es scheint , ihren Vorschlag
ans eine ILOprozeutige MietzinSerhöhuiig , bei

denen , die ein Jahreseinkommen von mehr als

450 . 000 K haben , widerrufen , da durch diese Be -

stimninng am meisten Advokaten . Aerztc n.
die den Kader der nationaldeniokratischen Parte :
bilden , in Mitleidenschaft gezogen werden .

Forderungrn der tslbechitckiei : Soz ' aldemv -
traten . Iil einer Sitzung des tschechisch -sozial¬
demokratischen AbgcordnctenklubS ivnrde scstgc -

Streit ") .
Lon Kurt KIi chler

Wenige Tage später , gegen Abend , trat ans
der schief hängenden Tür eines dürftigen Gasthofs
neben dein Zippclhmt ? ein junger Atcnsch . der

niit harten Händen , hartem Mund und hartem

Gesicht seine Arbeit tat , in : kühlen , stählernen
Blau der Augen ein seltsames , tief voi : innen

kommendes Schimmern , da ? nie verschwand ,

selbst nicht , ivcnn sie nach Tagen und Nächteil

härtester Arbeit den Schlaf begehrten . Gerüchte
von einem bevorstehenden Streik der - Hamburger
Schancrlente , die immer glaubhafter nnd von

eilig den Kai hinabzuschreiten begann , die Hände den britischen Llrbciicrblättern bestätigt wurden .
tief in den Taschen der grünen Nkanchcstcrhosc
Unter dcnl schweren Wolkeiihiniinel lag grau
voll dicker Nebclluft der s ' wte Tag . Ter
nasie Novcmbcrwind ans Nordost drang
den abgetragenen Isländer ans brauner
den er unter der Jacke trug , bis ans die
Die graue Mütze , die sein gednckler K "

harten Wind cntgegenstcmmtc , bedeckte sich

kalte ,

durch
Polle .
Haut .

! ?«l
mit

feinen Tropfen wie mit kleinen , weißen Kristal
len . Es bebte in den alten , gebrechlichen <üie
bcln , klap ' - crtc über die steil fallenden Dächer .
Das brackige Wasser des - Hafens trug trappe ,
schäumend sich brechende Mellen . Es pfiff um
die Toppen der Schiffe , die dickt geschart an den
Kais lagen , oft drei oder vier Reihen hinterein »
ander , nicht Hände genug , sie zu löschen , sie zu
befrachten .

Seit drei Wochen war Farecht wieder in

Hamburg . Siebzehn Monate ivar er Arbeiter ge -
Wesen in den Londoner Docks , in den Straffen des
Grauens von Waterloobridge bis hin zun : Bik -
toriadock , ein einsamer , schweigsamer Aiann , der

*) Au ? Kurt Küchlers soeben bei Grellstem u.
C o ., Leipzig , erschienenen Roman » Der Sohn des

Stauer ?^, der auf dunklem , sozialhistorischem Hinter -
fltunb ein tragisches Menschenschicksal behandelt .

scheuchten ihn auf . Es trieb ihn nach . Hamburg
Es war ' wie ein Zlvang , gegen den es kein Weh -
reu gab , Tag und Recht , int Wachen nnd Träu¬

men , eine Stimme , die rief . Hände , die zogen .
Den Brüdern helfen !

Die Uhr der Katharinenkirche warf sieben

Schläge von : Turm . Um diese Zeit sollte im

großen Saal von Tütje am Valeutinskamp die

Versammlung der Schgucrleut « beginne » , di ? den
Streik beschließen oder ablehnen sollten . In der

Düsteriistraßc , die ein wütender Wind durchsegle ,
holte ein - Hanfe stürmender Männer ihn ein . Es
waren Hafenarbeiter . Ihr schweren Schuhe
stamk ' ften donnernd über da ? nasse , gleißende
Pflaster . Sie rissen ihn mit . durchbrachen den
abendlich . ' » Verkehr der Großen Iohannisstraße ,
an der tot im Dunkel vergrabenen Börse vorbei ,
die Hohen Bleiwe » hinauf .

„ Nun gibt das Streik ! " schrie einer , der
allen voran lief , „ verdammt , nun gibt das gewal -
tigcn Strek ! " Er lachte grimmig . Sein breit auf¬
gerissener Mund sah aus wie zerhackt , blaß , blau

glimme - nd im kahlen Schein der Laternen .

„ Streik ! Streik ! " Es stürzte donnernd in Fa -
rechts - Herz ein gewaltiges Echo . Streik ! Streik !
Schrei ans den gedrosselten Kehlen ! Brüder , ich

Trntp . Sein . Körper flog . Um seinen Mund war
ein Zittern . Ans dem Schimmern tief im Gnind

seiner Augen brach flammendes Feuer .
Sic jagten den Valentinskanck hinaus . Ihre

dröhnenden Schritte hallten die schwarzen . Hobe »

Hänser entlang wie Geklapper von hundert Müh¬
le, !. Nun waren sie da , walzten sich schwer durch
?ir Türen und standen zu einem Haufen geballt
vinter den zweitausend Männer » , die auf Stüh »
stn und Bänken hockten , die K' övfe verschwommen
iic wogendem Rauch . Viele saßen geduckt und

stierten mit stnmfen Augen zu Boden , wie ver¬
dammt zu ewigem Schweigen . Die meisten hat -
ten die Köpfe gereckt nnd horchten erstarrten Dlik -
kes auf die Worte des Redners . Zuweilen ging
durch tzie Masse ein dumpfes , murrendes Grollen .
Der Redner , ein granbärtiger , bamnstämmiger
Mann , sprach lanawm . l. t* schwerfallende ' '
Stimme , von der Arbeit im - Hasen, die den Leib
zermürbte nnd bei der man die Knochen riskierte ,
von Reedern und Stauern , die ungezählte
Tonnen Goldes verdienten . „ Leute ! " rief er init
rollendem Baß . „ Ans der Tagesordnung steht
Streik . Ihr sollt entscheiden ! Die Verantwor¬
tung . die ich euch auferlege , ist groß ! "

Seine Arme sanken nach unten . Seine kan -
tigeii Schultern beugten sich vor . Unter den
• •"•-Ii . jcyfcttfcit w. ; r rfi . ' ii tir, ' Brauen b " b >ten
sich seine Augen tief ins Antlitz der grollenden
Menge , bis sie verstummte . Tann trat er schwer -
fällig : nr Seit . .

Ein hocbgrio ' e^s. ' ner . dnntelbärtiaer Mann ,
dessen blaucS , rußbedccktes Arbeitskleid den Koh -
icnschlepper erkennen ließ , trat rasch neben das
Pult . Viele » ivar er bekannt . Er war der Sohn

will euch helscn . Erstürmte dahin mitten im < eines Segelschiffkapitäns , der unheilbarer Trunk -

sucht wegen sein Patent verloren nnd sich , vom
Ekel ergrissen , an einem Balken in : Dackbodcn
seines Hauses erhängte . Ter Sohn war Hafen -
arbeitet geworden , ein nüchterner Mann , der sich
in S' - . ' isehallen nnd Schenken an die Tische der
Arbeiisgeiiossen setzte nnd ihnen unermüdlich vom
Weltbund erzählte , von dem nach F. ihr und Tag
die Reeder sich beugen müßten . Er hatte Ansehen
int . Hafen. Nun stand er neben dem Piili , tief¬
ernsten Gesichtes , die Arme hänaekld . die Hände
zu Fö" f ' cn aeschlosscn .

„ Ich warne euch ! " sprach er mit klarer , ein .
dringlicher Stimme . Warle ! Noch iO die Zeit nicht
reik . Wartet , bis eine Welt von Brüdern euch
beistehen nnd helfen kann . Noch seid ihr allein .
Nock hoben die Reeder die Macht . Ihr werdet
vor den Mauern verbluten , die ihr mi ' euren
Stirnen nicht einrennen könnt . " Er schwieg ,
schöpfte Atem und wiederholte den Ruf . der sich
hinschwang wie Klage : „ Ich warne eucb !
Wartet ! "

R" fch trat er beiseite .
„ Bestochener Lump, " schrie ein langer , rot -

lfaanger Mensch ihm nach , der gereckt auf einer
? isch " l ' ltc stand .

Viele erbleichten und blieben stumm . Andere
pfiffen gell zwischen zwei Fingern . Einige lack -
tcil ' und schrien nach Ruhe .

Neben sich Hörle Farecht ein Knurre » , Es
kam von Christof Kray , dein glatzköpfigen , dick¬
bäuchigen Wirt imd Patron der „ Roten Boje " ,
eines uralten Logierhanses am Brauerknecktsgra -
be » unweit des . Hasens das in finstere » sila >nnen
Hafenarbeitern , Seeleuten und lichtscheuem Stra -
ilengesiiidcl dürftige Unterkunft gab . Er hockte
verdrossen zwischen den Arbeitern und ließ die
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stellt, daß die erste Bedingung für eine Gcsun -
dung des Bankwesens ist : die Vervollkommnung
und Verschärfung der Kaut r alle durch Fach -
männer , die jährlich und v b l i g a t o r i sch stau ,
finden muß . Ein Teil der Bankeinlagen wird in
pupillarsicheren Wertpapieren anzulegen unv
das Bänke n ' r isiko im Waren . - und Effekten -
Handel zu v c r in Indern sein . Ferner fall die
Haftung der Bankargane und Bautleitnng für
verschuldete Verluste geregelt tverden . Diezc
dürsten auch den Bankkredit nicht in Anspruch
nehmen . Die Unvereinbarkeit des Abge -
ordneten - - oder SencitoreiimandateS nnd des
Staatsdienstes mit der Verwaltung von ( ? r -
wcrbsgcjellschaf t . c n ist gesetzlich auSzu -
sprechen . Schließlich tollen die Einleger durch
eine Farn , der B c r s i ch c r n n g der Gcldinjii -
inte bestimmter Kategorien untereinander ge .
schützt werden . Bei Verschulden verantwortlicher
Faktoren fall im Falle solcher Verluste Verba, -
tung und Vermvgcnshnft »ng und strafa nächtliche
Verantwortlichkeit eintreten . Eine fcb Nnterlai -
sung oder Verspätung der Sichernuge - i . aßregctii
erschüttert das Vertrauen ans die Gerechtigkeit .

Dr . Vrbcnokh soll ignoriert werden , meinen
die tschechischen nationalsozialistische » Rechten
nnd veröffentlichen folgende Erklärung : Da » Prä -
sidium des Zentralcxekutivausschusse . der tschechi¬
schen nationalsozialistischen Partei hat in seiner
letzten Sitzung konstatiert , daß Dr . VrbenSkh » uo
seine Gruppe in ci - gstcr Gemeinschaft mit der
tschechoslowakischen kommunistischen Partei vor¬
geht , die ihm bei der Veranstaltung von ästen, -
lichcn Versammlungen mit ihren leidenschaftlichen
Massen hilft . Da sich Fälle ereignet haben , dag
bei diesen öffentlichen Versammlnngeu Doktor
VrbenSkya die Redefreiheit unserer Redner
durch Kommunisten unterdrückt wurde , bat
daS Präsidium dem Parteisekrctariate ans -
getragen , diese Sitzungen mit Referenten
nicht zu beschicken niid Parteiangehörigcn zu
empfehlen , öffentliche Kundgebungen , die die
Kommunisten fiir Dr . VrbenSkh inszenieren , ein¬
fach zu ignorieren . — Die Herren um Klo .
falsch legen sich eine sehr bcaneme Taktik z ».
recht : sie bezeichnen alle , die mit ibrer Führunn
nicht einverstanden sind , als Bolschewiken nnd
damit „ basta " .

Der Abgeordnetenklnb der fazialist Ischen Eint ,
gung hielt — so wird gemeldet — am N April seine
erste Sitzung unter dem Vorsitze Dr . Vrl >cnski,s ab .
Verhandelt wurde über dos Arbeitsprogramm der
nächsten Sitzungen des Parlaments » nd einige so¬
zialpolitische Fragen . Unter anderem wurde bc-
schlössen , wegen der Herabsetzung der Gehalt « der
Staatsangestellle » zum Zwecke einer Aktion an die
Gewerkschoften heranzutreten .

Die täglichen Schnldrojsililugcn . Wie ans
P od er sa in gemeldet wird , werden mit Beginn
des nächsten Schuljahres in Kalles ch owitz
und I o ch n i tz die mit den dortigen Bürger -
schulen unter einer Leitung stehenden dreiilassigen
Volksschulen um je eine Klasse vermindert wer
den , sodaß dann die Bürgerschule an eine zwei -
klassige Volksschule anschließen wird .

( Sine neue »sozialdemokratische " Partei In der
Slowakei . Die Gründung eines gemeinsamen Aus¬
schusses der slowaischen Oppositionsparteien ist ge¬
scheitert . Wie die „ Lidove Noviny " inelden , bc -
reitet der bekannte Bazovskh die Gründung
einer neuen „sozialdemloratischcn " llawatikchen Par -
tei vor . Bazovszkiz soll erklärt hoben , daß der In -
ternationalisnms nicht bedeutet , daß sich die slown -

tische Arbeiterschaft vor den " arrm der t ' ch- ch Rnn

Sozialdemokraten spanne » lasse . Vazovszkn ist da -

durch bekannt geworden , daß er bereits Mitglied
aller slowakische » Parteien , die überhaupt existieren ,
war . Er hat auch vor kurzem mit H l i n k a wegen
des Eintritts in die slowakisch - klcrikale Volkspartr .

verhandelt . Es scheint , daß es diesem . Herrn um

nichts anderes geht , als um ein A g c o r d n e t c n »

Mandat .
Ein Marktfieraniciigesetz . Das Handels » ,Wiste -

rinn , bereitet eine Novelle zur Gewerbeordnung vor ,
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Ausland .

Gegen die Essener Gewalttat .

Wien , ti . April . ( Eigenbericht . ) Aus Biv
ge » ; wird gemeldei : Heute beendete da « Orgam -
sationölvmiiee des - Hamburger iuternationalcn
Kongresses seine Beratungen . In längere . ,
Verhandlungen wurden verschiedene Einzelheiten
festgestellt , die Referenten bestimmt und die vor
liegenden Anmeldungen von Parteien bestätigt .
Das Z e h n e r k o nt i t c c wird vor dem Kongreß
noch einmal am 1ä . Mai in Hamburg zusammen -
treten .

Heute nahm das Komitee noch folgende Rc
sokution an : » Das Zehnerkamitee des internatio¬
nalen sozialistischen Kongresses in - Hainbnrg itt
tief erschüttert von den blutigen E r c i g
nisscn , die sich in Essen zugetragen haben ,
obne auf Einzelheiten der Entstehung des Kon .
stiftet } einzugehen , verurteilt es anss neue die
Anwendung von Methoden der Geivali . die . wie
die sozialistischen Arbeiterorganisationen stets e?°
klärt haben , sich notwendig zur Katastrophe sie -
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flcni und die Lösung des Reparaiivnsproblem »
zur Wiederhcrstcllnng des Friedens nnd der
Wohlfahrt in Europa erschweren und uumögltc - ,
machen . Im Einverständnis mit der von der
deutschen Sozialdemokratie empfohlenen Takln
her rein passiven Abtvehr der militärischen Bc -
setzuug w arnt das Komitee die Rnhrbevölke -
rimg vor Gewalttätigkeiten nnd Attentaten , die
nur die blinden Werkzeuge , nicht aber die Urhe¬
ber der verwerflichen Politik tressen und diesen
mir Gelegenheit zu neue » Repressalien geben
würden . Das Komitee fordert neue Vet¬
il a ndl » nge », die zur Räumung des Rnhrge -
bicteS führen sotten und versichert die Angekiöri -
gen der Opser seines Mitgefühls . " — Schließlich
wurde noch eine Resolution gegen die Sozio -
listen Verfolgungen in R u ß la no
angenommen . Die Erekutive der Jnternation »-
len Arbeitsgemeinschaft tritt morgen zusammen .

Weiter bereitet die Regierung ein Gesetz bezüglich um den an Bolen grenzenden Teil . ES ist kein
der Vemittigungen zum Betriebe des MarUsierau - j Zweifel , daß der Streit rnh g nnd schnell gelöst

Ein neuer Gesetzentwurf : Körperliche Er¬

ziehung • obligater Unlerrichtsgegeiistand . Die

„ Prager Presse " meldet : Im Ministerium fiir

Gesundheitswesen und körperliche Erziehung wird
ein Gesetzentwurf vorbereitet , dem ufolge die kör¬

perliche Erziehung au allen Elemcnar und

c osse,Kündig
» aldem akratische Presse — sollten mehr
politische Unisichl bekunden , als einige polnische
Plätter . Den Polen handelt es sich um die
Iavorina , den Tschechen aber um ganz andere

Dinge , zum Beispiel um das polnisch - nn -
gotische Berhältni s, welches nickst gegen

Mittelschulen als obligawr Umerrichtsgegennand! die ischcchischen Interessen zugespitzt werden soll.
Dr . Benesch und Dr . Brbcnflh . Als Dr .

Brvcnskv und sein Flügel aus der tschechi¬
schen sozialistischen Partei ausgeschlossen wurde ,
fehlte es nicht a » Stimmen , die behaupteten , daß
dieser Ausschluß ans Wunsch Dr . Bcnesch' s ge¬
schehe » sei , der hirvon den Eintritt in die Ische-

Slowakische Schulbeichrv - rden . Der Lehrer und cliische so statistische Partei abhängig gemacht habe ,

aeorduete der slowakischen Polkspartet . Hanko , A>c „ Tribnna " sagt nun , daß Minister Venesch
- —- ■- « » scholl zwei Monate vor der Spaltung Partei

Mitglied wurde und daß um diese Zugehörigkeit
zur Partei gerade Dr . Vrbenstv Verdienste habe ,

eingeführt werden soll. Daß diese Vorlage Gesetz
wird , wenn sie der Nationalversammlung unter¬
breitet tverden wird , darüber kann in Anbetracht
des in allen Schichten der Bevölkerung lebendige »
Verständnisses für den Körpersport kein Zweifel
sein

Abgeordnete
beschwert sich im » Slovatl " über die Geheim
t u e r c > der Negierimg , mit welcher diese die gc»

letzl ' che Regelung der slowakischen Schulsrage » für
die Frühjnhrssession des Parlamentes vorbereitet .

Er hält der Regierung ihr imdcmokratisches und

absolutistisches Stiftern vor . Di : gei stlich : Ae.

gelung der slowakischen Schulsragen können nur

dann befriedigen , wmn sie aus dl : Mentalität , die

Weltanschauung und die kulturhistorischen Rechte der

Slowaken Rüchsicht nimmt . Aber das Gesetz werde

von Leuten vorbereitet , die die slowakischen Verhält -

nissc nicht kennen und Zenlratistcn sind . Alle vor -

bereitenden Arbeiten werden getan , ohne die Per »

trctcr des slowakischen Schulwesens auch nur z »
hören . Die Regierung sollte die Frage nur aist

Grundlage einer Ein ' gung „ist den Slsreakni lä¬
sen. Zm übrigen beschwert sich öanko auch übe ?

die Znriichsctznng der Kirche , die in Schulungen »ach

feinet klerikalen Meinung gehört werden soll ' : .

Ter Streit um die Iavorina . Die „ Tribnna " ,
die sozusagen ein halboffi ielle » Organ des

A n ß e n m i » i st e r i u m s geworden ist , kon

staiierk , daß die Javorinafrage in der letzten Zeil
trotz der Kampagne , die von einige » polnischen
Blätter » gegen ' die Tschechoslowakei in dieser
Sache geführt wird , in ein günstigeres Stadium

getreten ist . a » Paris iit man sich der Gefühls
seile dieses Problems gut bewußt , und die fran

zöstsche Regierung irili den Polen einacgen . um

einem eventuellen Konflikt vorzubeuaen , der durch

Uebereiliheiten Polens herbeigeführt werden

welcher in letzter Zeil Vcneschs Außenpolitik in
der Partei gegenüber dem Minister S t ü i b r n y,
der einen zurückhaltenden Standpnnlc gegenüber
der Person Dr . Bcneschs einnahm , stützte . In
der Zeit , da man über den Ausschluß der Brben

flygruppc beriet , h . l Dr . Bcnesch nicht zu den

Faktoren gehört , die auf eine Zerreißung der

Partei hinarbeitete , sonder, , er warnte vielmehr
vor Uebereiltheiten und war fiir das Verbleiben
der oppositionellen Gruppe in der Partei . Der

Standpunkt Dr . Benesch hatte begreiflicherweise
Einfluß aus Sic Legionär und anderen tschecho -
slowakischen sozialistischen Abgeordneten » die für
den Ausschluß Vrbenskhc . ans der Partei nicht

stimmten .
Ministerpri ' . ädent Zvchla kehrt , - . . gegen allen

anderen Nachrichten , erst Mitte Mai »ach Prag
zurück , also viel später als erwartet wurde .

Ävnilicnevsnli in der Wiener Börse .

Wie » , li . April . ( Eigenbericht . ) Heute
abends explodiert «» an d. r Börse einige zu Bom «

den umgearbeitete Konservenbüchsen . Da fest -
gestellt tvuvde . daß die Bomben keinerlei Scha¬
den anrichten konnten , nimmt di : Polizei an . daß
das Attentat lediglich dm Zweck hatte . Aussehe »
zu erregen .

Tschechische Arbeiter ins Ruhrgebiet ? Tie
„ Prager Presse " kündigt in großen ' Lettern an .
daß tschechische „ Landarbeiter " zur Bebauung der
Rübenfelder nach Frankreich abgehen sollen' : der
französische LandwirtschaftSmimster Cherou hat
über diesen Plan im ' Ministerrat einen Bericht
erstattet . Der Verdacht liegt nahe , daß Zweck und
Art der Arbeit nur ein billiger Deckmantel sind ,
zu verhüllen , daß tschechische Arbeiter nach dem

Rubrgebiet transportiert werden sollen . Ties

umso mehr , als die französische Presse , wie die

selbe ' Rümmer des Präger Regierungsblattes zu
melden weiß , sich in Drohungen gegen die deutsche
Arbeiterschaft an der Ruhr ergebt nnd erklärt , „die
französische Regierung werde die Arbeiter vor die
Alternative stellen , mit den Franzosen zusam
menzuarbeiten oder nicht zu arbeite ». Falls die
Arbeiter sich weigern sollten , mit den Franzosen
zusammen zu arbeiten , so werde man es so einrich
tcn , daß ihre Arbeit überflüssig werde , wie dies

auch im Eisenbahnbetrieb durchgeführt wurde " .

Angesichts dieser hcrrisch - srechen Geste , die aller -

dingS Geste wird bleiben miisieii , weil die Hun¬

derttausende deutscher Rnhrarvciter einfach nncr

schlich sind , liegt der Verdacht umso näher , daß
der „Landarbeitertransport " etwa ? ganz anderes
bedeutet , als das harmlose Wesen besagt . Frei »
lich fällt es uns schwer zu glauben , daß sich tschc -
chijchc Arbeiter in größerer Menge finden könn¬

ten , die bereit sind , daS vom gesamten Weltpresse -
tariat verurteilte Rnhrvcrbrecvc » Poincarös durch
die Tat zu unterstützen .

Neuer Priesterprozeß in Moskau . Am d.

beginnt vor dein Obersten gerichtlichen Tribunal
in Moskau die Verhandlung gegen den ehemaligen
Patriarchen Tichon , den Metropol i »
t e n N i l a n d c r und der übrigen Angeklaate » .
Ter Patriarch Tichon Ivar seit seiner im Jahre
tili 7 erfolgten Wahl ein Feind der Sowjet -
r e g i e r » n q » nd entfaltete eilte energische a u t i -
revolutionäre Tätigkeit . Er erließ

gegen die Sowjets gerichtete Hirtenbriefe ,
veranstaltete ösfenlliche G b e t e für den Sieg
der weiße n A r m e e, unterhielt Bezieh » n-

gen mit der Geistlichkeit in den von der weißen
Armee besetzten Ländern und den ausländischen
m o u a r ch i st i s ch e,t Organisati o n c it ,
wiegelte die Bevölkerung z » m Ausstände
a ii s, und verweigerte die H erausg u b e
von zugunsten der Hungernden in den Kirchen be¬

schlagnahmten Wertgcgenständen . Die An -

klage zeigt , daß er gegen die Hilfeleistung fiir die

Hungernden war und vollkommen der Enischei -
dung des Kongresses der russischen monarchistischen
Geistlichkeit zustimmte , ans welchem der Kamps ge -

^
ge » die Sowjetregierilng durch Hunger , ivirtschasl -
sichen Umsturz und Krankheiten empsohlen wurde .
Iu der Boruntersuchung bekannte
sich Tichon zur Schuld in allen Anklage -
punkten . Tie Rolle des öffentlichen An -
k lägers wird bei der Verhandlung Ivahrsthei »-
lich der StaatZproknrator K etilen Co überneh¬
men .

Tie nächste Tagung der Union der Völkerbund -
ligen . Tie Tentschc Völkcrbundliaa in der Tschecho -
slowakischen Republik teilt mit : Tie nächste (7. i Voll¬

versammlung der Union der Völkerbundligen tritt

Sonntag , den 2-1. Juni in Wien zusammen . T: e

Frage der nationalen M i n d e r h c i t c it wird
abermals einen breite » Raum bei den Verhandln ! ! «
gen einnehme » : zunächst hat die Minderheiten «
t o in in i s [ i o ii folgende Resolution an die

einzelnen Ligen versendet : „ Es ist eine ttnlerkommis -
sion einzusetzen , welche das Verfahren in Angelegen -
heilen der Beschwerden der Minderheile » beim Völ -
terbundc zu studieren und Anregungen zu erwägen
haben wird , um den Minderheiten schneller nnv

wirksamer z» ihrem Rechte zu verhelfen . Ter Ge -

neralsekretär wird die Ligen aussorder », ihm diesbe¬

zügliche Vorschläge zu erstatten , welche zusammenge »
saßt nnd in der Form eines Berichte - - an die Ii »! «-

kommission geleitet werden sollen : die Unterkonnntk -

kleinen , in Fettpolstern versteckten Augen mit bö

sein , grünlichem Flackern umherlaufe » , voll .

Grimm , daß dieser Streik , von dem sich die Wirte

im Hafenviertel , die über Versammlungsräume
verküaken . arok >- > tsseichofle versprachen , endgültig
zu scheitern drohte .

„Verflucht " , knurrte er seinem Nachbar in ?

Ohr , einem langen , lrbnk aussehenden Menschen ,

der Kellner zu sein schien , „die Sache geht schief .

Bangschieter ! Man könnte höllisch verdienen . "

Die Schanerleut : , mir denen Farecht gekom -

men tvar , wurden unruhig , begannen zu fluchen

und dränaten nnaestüm - . wischen den Bänke » nach
vor » . Eine Glocke ertönte mit langem . bei ' -

Geläut . Vom Tisch der Versammlungsleiter er -

hob sich langsam ein Mann , hager , cisgran . stein -
alt . —

„ Wenn keiner das Wort haben will, " sagte er

bedächtig , „ dann stimmen wir ab . "
Hinter sich hörte Farecht einen zornig der -

ausgestoßencn Fluch . Da riß es ihn hin . Wie

von Händen gc - errt , die er nicht sah . brach er sich
Bahn . Dann stand er flackernden Blicks vor dem

mageren , schneebärtiaen Greis .

Eine Stimme laut lind erstaunt rief seinen
' Ramen . Tie Stimme KwastS vom Tisch der Re¬

porter . Er hört sie nicht .

„Forecht " rief er mit keuchendem Atem .
„ Kw- i Fahre Z' awn - k - e ! ' er in Hainbiirc - ocht -

zchn Monate Docker in London , seit drei Wochen
in Hamburg , Hap . ig , Pctersenkai . Ich bitte » ins

Wort . "
Eine Weile richten die kleinen , bläulichen ,

halb von den Lidern bedeckten Augen deS alten

Schanermannes forschend in dem junge », heftig

erregten Gesicht , das ihm unbekannt war . Tann

nickte er langsam und müde .

Nun stand er dicht vor der Rampe , frei , den

sehnigen Körper gestreckt , eine Klinge ans Stahl .

Hilter seinem brennende » Blick war verschwom¬

men ein Meer von Gesichtern , ein Wirrsal glim
mend . r Augen , alle ihm zugewendet , eine einzige ,
schwer schwankende , dumpf grollende Woge . 7 :

fiel ihm ei », daß in diesem Saal auf der gleichen

Stelle , von der er nun selber sprechen sollte ,

Hannah Halaud gestanden nnd Liebe ins H. rz der

Menschen gerufen hatte , die unter ihr saßen ,

stumpf bedrückt und dennoch gebannt in die

dumpf aufdämmernde Ahnung einer schönere

nnd besseren Welt . Er empfand keinen Schmerz .

Durch den Glanz seines Augen ging ein Ersehn !

lern .
Da schrillte die Glocke . Das Murren nnd

Murmeln erstarb . Um seinen gespannten K

per wälzte sich Schweigen , drang jn ihn ein

und war in seiner Seele wie das Tose » endlos

siel er und tongefüllt die Worte seinen Lippen cm ,

siestn K- r » och warten ? Wollt ihr noch

entfernter Brandung .

„ Der Streik muß kommen . Arbetsgenoi -

scit ! " rief er saut , innerlich staunend , wie stark ,

länger willenlose Snelbnlle sein in den Hände »

der ' Reeder nnd Stauer ? Werft euch empor !

ludet kein Unrecht ! Füllt eure Seele mit der

gewaltigen Kraft der Empörung ! Der
^

Schweiß
'

um ' Arbeit ist heilig ! Nur fiir Gerechtigkeit , ihr

Männer der Arbeit , darf er vergossen sein ! For¬

dert euer Recht . Menschen zu sei »! Fordert euer

Recht an der Freude des Daseins ! Fordert euer

Recht , teilhaftia zu werden an den Früchten der

Arbeit , die eure Hände mühselig schaffend

Sekundenlang otenstilke im Raum . Es

war , als stockte sie . den Füßen der Männer

der Atem d. r Erde . Dann stwang entfesselt der

Siiirm donnernd empor . Ueber den zweitausend
Köpfen war plötzlich ein einziger , losend gcchalltcr

Schrei . Viele sprangen ans Bänke » nd Tische und

reckte » die Arme , ans denen die Mitsfekn sich

spannten .
Unaufhörlich schwang das grelle Läuten der

Glocke . Wie Gewitter verrollte der Lärm .

7a schrie aus einem Winkel de « Saales eine

laute , durchdringende Stimme :

„ Stauer Brabcradts Sohn ! "
Alle rissen die Kofis : zu dem rothaarigen

Menschen herum , der steilgestreckt aus der Tisch .
Ratte stand und mit iiberhauter Stimme den

Ruf wicderholie :
„ Stauer Brabcradts Sohn ! "

„ Ter Sdim traf FarechtS Herz wie der

Schaag eines Hammers . Er starrte in die Richtung

des Rufs und erkannte undeutlich durch Nebelrauch

des Schaucrmauus Karsten Twilt verzerrtes Ge -

ficht . Er machte die Augen weit auf und rief mit

einer Stimme , die im Ueberschwang des Gefühls

inbrünstig erbebte :

„ Ja ! Stauer Brabcradts Sohn ! Seht her !

Euer Bruder ! "

Schweigend , mir schwerem Atem , starrten sie

alle empor .
Stauer Brabcradts Sohn ? Stauer Brabc¬

radts Sohn ? Ter Stauer Braberadt war ein

reicher und mächtiacr Mann . Zweitausend
Schanerleute und mehr ! Ter da . neben dem Visit ,

im schlechten Arbeitsrock , wie alle unten im Saal ,

das harte Gesicht gezeichnet von Arbeit , der ihren

Streit ausrief , mit hoch erhobenen Händen , von

Schmutz gebeizt , von Furchen zernagt wie dü

ihren . . . feilt Cohn ? !
In das Rannen , Murmeln und Flüstern , das

ansznwogen begann , schallte lärmend die Glockc .

Farecht wandte sich um , schritt schräg über dieBrct -
tcr ins Duisile . Tie Hände geballt auf der heftig
atmenden Brust , und fand eine Bank , auf der er
niederfiel wie ein Betäubter .

Hager erhob sich der Greis . In seinem
schmale », zerfurchten tÄcsicht , das umrahmt war

von dünnem , schlohweißem Haar , lag Gram . Er
war der Acltcste unter de » Schanerlcntcn dcö

Hamburger Hafens , fünfundsiebzig , sechzig Jahre
in Arbeit , sieben Söhne . Arbeiter auf Schiffen , in

Tchui - peu . auf Kais . Sein müder Blick , der unter

milchig weißen Schleiern ersterben schien , ging
langsam über die schweiaenden Männer . Dann

siel seine Stimme zum Saal , eintönig , dunkel ,
wie von Bürde belastet :

„ Wir stimmen ab ! Wer gegen den Streik ist ,
soll sich erheben ! "

Zehn , zwanzig , dreißig tauchen empor . Sic

sanken zurück , da niemand sonst sich erhob . Die in
den Gängen und - mischen de » Bänke » umher
standen , duckten sich tief .

„ Tcr Streik ist beschlossen ! " sagte der Greis .
Die atemlose Spannung begann sich zu lö

sen . Ein lautes , leidenschaftliches Reden bc -

gann , darin die letzten Worte des alten Schauer «

mannes . ohne aebört zu tverden . verhallten . Dann

wälzten sie sich, eine Mworce , schwankende Masse ,
Die Mutzen tief in die Stirnen gezoaen , in die

kalte , sternlose , von Rebelschwaden dnrchstrichcnc

Nacht .
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sion luivb fnbamt der Minderbcitenkommission einen
endgültige » Bericht cvftattcir . " Der Minderheiten «
lommission liehen außerdem eine Reibe anderer ' . ' In

regmigen tun , nämlich betreffend die Schaffung einer

Beratungsstelle für Minderheiten » nd einer Spczial -
lommission für Minderheiten bei dein ständigen inier -
nationalen Gerichtshöfe , bezüglich einer beschränkten
Anerkennung der Minderheiten als juristische Per -
soncn » nd bezüglich ihrer Vertretnng beim Böller »
bunde » nd insbesondere bei dessen Gencralsekrcta -
rialc : die Ligen werden aufgefordert , zu diesen An -

rcgnngcn Stellung zu »ehnien . — Zwei weitere Kom -

Missionen beschäftigen sich mit Wirt s. ch astlich c n

fragen und mit dem Problem der A d r ii it » n g.
Aus dem tvcitcren überaus reichen Programme , da »
für die Wiener Tagung zur Perhandlung steht , seien
hervorgehoben : der argentinische Porschlag ans Ber

allgemeinerling de » Völkerbünde » auf alle Staate » ,

Berinchrnng der ständigen Mitglieder des Völker -
bundratc » und die Heranziehung Teutschlands » nv
der Türkei zum Völkerbünde , über welche Fragen dtc

österreichische Liga berichten wird , sowie das Problem
der geistigen Zusanlincnarbeit , zu dein die französi »
sche Liga Vorschläge vorzubereiten hat . Weiter wird
Sie ostgalizischc Frage neuerlich aufgerollt werden .

Endlich sollen die S a tz u » g e n der Ligcnunion In

wichtigen Punkte » abgeändert und iibcr die Zu -
lassung neue : Ligen Beschluß gefaßt werden .

Tic nächste Tagung des Völkcrbundratcs .
Aus London , den l>. April , wird berichtet : Der

UntcrrichtSminister Eduard Wood wird in der am
Iii . April in Genf stattfindende » Sitzung des Vor
kcrbniidraie » den Vorsitz siihpen . Ans dem Pro -
gramnl dieser Sitzung ist eine kleine A c n ö c-
r ii Ii g d. e r t s ch c ch o s I o n> akisch - » nga r l -
sehen Grenze , um deren Festsetzung der Völ¬
kerbund ersucht wurde . Außerdem wird über den
Schutz der Minderheiten in Lettland und vcrschie -

öcnc die saarländische Administrative betreffende
Fragen verhandelt werden . Ungarn hat sich a »
den Völkerbund wegen der Enteignung so: -
cher Personen in R n m n n i en geincndct , die zicy
zur ungarischen Nationalität bekannt haben .
Außer den angeführten befinden sich am Pro -
gramnl »och andere Aiigelegenheitc », so die Ein -
lchränkung der Rüstungen , ein Vcrtragsem «
tvnrf über die gegenseitige Garantie der Völker -
bundmitglicder und deren Vcrantworllichket, .
welcher von Lord Robert Eecil vorgelegt werden
wird , sowie eine Einladung an die Vereinig
t c n Staate » ihre Vorschläge über die Redin -
gungen zu unterbreiten , unter denen sie geneigt
wären , mit den anderen Regierungen bei der Be¬
aufsichtigung des Waffenhandels einerseits i : »c
Der privaten Aaffenerzcngnng andererseits zu -
sammenzuarbeiten .

Telegramme .
Nationalistislhe Ausschreitungen

in Bnyern .
In Regensbnrg ein sozialdcmotroiijcher Arbeiter

erstochen .

Berlin , 6. April , lEigenbericht . ) An vcr -
schiedeueit Orien Bayerns ist cö wieder zu schweren
nationalistischen Ansschrriiungen gekommen . So
»mirde in RegenSburg nach einer nationalisttsa ' zen
Bersammlung bei einem Zusammenstoß ein sozial
ivmvlraliicher Arbeiter von cineni Polizeiwacht »
mcister in Zivil ersiochcit . Die Regierung sieht
dem Treiben der Hitlcrleutc untätig zu , mährend
iic andererseits jeden anständigen Menschen , der
»ch diesem Treiben widersetzt , gefährdet , Heute
wurde in München der linksstehende Journalist v.
P u t t l a in in e r unter der Beschuldigung des
Hochverrates verhaftet . ES ist ftiinu anzunehmen ,
daß er irgendwie hochverräterische Pläne verfolgt
l )ai. die Ursache seiner Verhaftung dürste vielmehr
sein , daß er Dinge nach Berlin berichtet hat , über
die man in München lieber Schweigen bewahrt
wissen will .

( &enei ' u! [ U' eif im Mem ? ier Gebiet .

Mcmcl , ii. April . (Xich, P. - B. l Von der Gr -
werlschaft wurde für Montag 12 Uhr der General -
streik proklamiert , nachdem die Antwort de ? Vcr -
treterz des litauischen Oberlominissärs aus eine
Reihe a » ihn gerichteter Forderungen Wirtschaft -
sicher und politischer Art bei der Urabstimmung in
den Betrieben als nnbefriedigend erklärt
worden war . Die Forderungen betreffen n. a. die
A it s m c i s n n g e n ans dein Monier Gebiete ,
die Wiederherstellung der V c r i a m in l » ng S»
und Preßfreiheit , die V e r b i l l i g n n g
der Lebeiishallmig » nv den Gebrauch der
deutschen Sprache bei Eingaben an die
Behörde ».

Stimmungsumjlhwiing uMer den
ÄiLner EtzristiZchsozialen .

Wie » , li . April . ( Eigenbericht . ) Ter christlich -
soziale Abgeordnete .st n » schal hielt gestern in
einer chrisiiichsozialen Versammlung eine Rede
iibcr den Stimmuitgsnmschwiigg gegenüber dem
Ärnicrnilgöwcrk . Aus der Rede geht hervor , daß
auch in den chrisllichsozialeu st reisen die Ent -
täusch » >rg über die christlichsoziale sogenannte
Sanierung immer mehr Platz greift . Kunschak
sührte in dieser Rede aus : Anstelle der alles mit
sich fortreißenden Begeisterung , mit der das Sa -
nicrungswerk seinerzeit ausgenommen wurde , sei
nunmehr st l c i n m n t und Verzagtheit ge -
treten . Nicht mehr die begeisterten Männer sich¬
ren das Wort , sondern die Zweifler und Nörgler
si »d obenauf und bchcrrsckzen die weitesten streife .
stunsck >ak führte dann weiter aus , daß seinerzeit
von der Regierung darauf verwiesen wurde , daß

mit der Durchführung der Sanierung große Opfer
verbunden sein werden . Damals fei aber die

Volksabstimmung nicht unter dem Eindrucke des

Z »Halts der Genfer Vereinbarung , sondern nur
unter dem einer überwundenen Gefahr gestanden .
Nun beginnt sich das Genfer Werk auszuwirken
und Das hat den Stiliimungsumschwung bewirkt .
Es wirkt sich ans in dem Abbau von lausenden
Angestellten , in drückenden Zwangsmaßnahmen
und Einschränkungen , in neuen Stenern und so
weiter . Eine große Zeit fordere ein großes Ge -

schlecht. Leider IkiEc die große Zeit in Oesterreich
ein kleines Geschlecht gefunden .

Demisswn Arnntings .
Stockholm , 6. April . s' Tsch. P. - B. j Das

Kabinett Branting hat feine Demission eingereicht .
Branting führt aber aus Ersuchen des Prinz -
regentcn vorläufig die Geschäfte weiter . Ter Kö »
niq , ber gegenwärtig in Nizza weilt , ist von dem
Rücktritt des Kabinetts telcgraphisch verständigt
worden . ( DerÄrund der Demission Brantings —

bekanntlich Des Führers der schwedischen Sozialde -
inokraiie — liegt in der Ablehnung einer Novelle
zum Gesetze über die Arbeitslosenunterstützung
durch den Storthing . Branirngs Kabinelt , eine
MinderheitSrcgieruna , führt Die Geschäfte seit Ok¬
tober >921 . D. Rcd . j

Da ? russische Mrineprogramm .
London , t . April . iHovas . j Nach einer Hcl -

singforser Depesche der Kopciihagcner Blätter hat
die Sowjetregierunq ein »ciies Flottenbanprojekt
aufgestellt , das vier D r ea d n o u gh t § , ach t
. Kreitzer , 30 Zerstörer und 30 Unterseeboote
umfaßt . — Militärischer können es die kapitalisli «
scheu Ziiiperic » auch nicht treiben .

Die neue vrienttonkerenz .
Lausanne , 5. April . ( Sch . Tep . Ag. ) Die Er¬

öffnung der Orientfricdenskonserenz ist für
Sonntag , den 15 . d. M. vorgesehen . Die
Sitzungen werden wahrscheinlich in den Raun :
lichkcitci ! des „Schloßhotels " stattfinden .

Tagts - Nemgleiten .
Geheimproze ' tt ßaibhuber .

Zu der morgigen Nummer beginnen wir
mit der Veröffentlichung einer Artikelserie über
den ehemaligen k. u. k. Obcrstabsarzt Dot -
lor > HaIbhnber , der als stommandant des
Prager Garnisonsspitals in den Jahren 1915 bis
1918 beispiellos unter den lausenden ' Menschen
wütete , die ihm ausgeliefert waren , und der Im
Mittelpunkt eines Gehcimprozrffes vor einem
österreichischen . Kriegsgericht stand . Die Doku¬
mente dieses Prozesses sollen im Zähre 1919 vec -
lnren gegangen sein . Nun sind wir in der Lage ,
das Wichtigste ans dem Aktenmaterial . das uns
zur Verfügung steht , in das Licht der Oeffentlich .
keit zu rücke ». Den Enthüllungen kommt noch
jetzt großes Interesse »n- d allgemeine wie beson
dere Bedeutung zu .

Ter blamierte kommunistische Sekretär . Die
Bczirksorganisation st o m o t a n der kommnnisti »
schen Partei lud die sozialdemokratische Bezirks
organisation stomotau zu einer gemeinsamen
Sitzung ei », in der über die Abhaltung einer ge¬
meinsame, , D e m u ii st ratio » a in l . M a i
berate » werden sollte . Da nun der Reichenberger
„ Vorwärts " am 27 . März in einem Aufruf die
kommunistischen Organisationen aufgefordert
hatte , die Maiseiern Heuer unbedingt selb
ständig durchzuführen , erteilte unsere Bezirks
organisation dem kommnnistischeil Bezirksselre
tariate folgende schriftliche Antwort :

An die Bezirksorgnnisntion Koniotou der
«. P . (£. !

Auf Ihre sehr geschätzte Znschrist betreffend
die Geweiiisamteit der diesjährigen Maifeier in.
stomotau ertauben wir uns , ( Ihnen zur besseren
Information über die Beschlüsse Ihrer Partei in
der Beilage einen Auszug aus dem Reichender -
gcr „ Vorwörtr " nom 27. März d. I . zu über -
Mitteln . Hossend , Ihnen damit einen schätzbaren
Dienst erwiesen zu haben , zeichnen wir :

( salgen hi ; Unterschriften ) .

Diese Antwort läßt an Deutlichkeit nichts z»
wünschen übrig und ist dabei von einem trockenen
Humor , der seine Wirkung ans den konuuunist ! »
scheu Sekretär und ans dessen ganze Partei nicht
verfehlen wird : Es ist ja auch zu köstlich , wie die
Kommunisten ans der einen Seite allein den
1. Mai scicr » wollen , ans der anderen Seite nicht
nur Sozialdemokraten , sondern auch die Gelben
zu gemeinsamen Feiern einladen . Und wie jie
dann hinterrücks schimpfen , wenn man sie
wunschgemäß allein läßt .

Was ist die sogenannte deutsche nationalsozta -
listische Arbeiterpartei ? Auf diese Frage lasen
wir vor einigen Tagen folgende Antwort :

„ Sic ist eine Partei der Reaktionäre und Aus -
bcuter . weiche die Arbeiter durch Vorgaukelnng na¬
tionaler Bolksrcttcrci einsaugen will , mn sie dann
zur Verwirklichung ihrer konterrevolutionären , ar -
beitcrseindliche » Ziele zu mißbrauchen . Denn —
» nd da » möge sich jeder Arbeiter inerten — eine
Partei , in welcher Arbeiterschindcr und sonstige
natioiialchauvinistische Arbeitcrfeindc die erste
Geige spielen , tan » niemals im Interesse der Ar -
bciterschust handeln . Und das ist auch gar nicht
das Ziel dieser Partei . Denn diese Herrschaften
werden sich dach »ichi ins eigene Fleisch schneiden . "

Gegen den Zuhält dieser Notiz haben wir
nichts einzuwenden . Aber , daß sie im konnmnnsti -

schon „ Kampf " steht , verdient besonders ber »

merkt zu werden . Vor einer Woche hat sich die

starb itzer Bczirksorganisation denselben Gel¬

be », deren gcgenrevolutionärcö Wesen die kommu -

nistische Presse so unumwunden schildert , anzu «
biedern versucht und sie zu gemeinsamer Ma : <

scicr eingeladen . Warum schweigt die kommu »

nistische Presse hierüber ? Warum ist auch im

„ Vorwärts " kein Wort über diese Tatsache » nv

über den Fußtritt z » lesen , den die Kommu -

nisten von den Gelben erhielten ? Die Antwort

darauf findet jeder Arbeiter selber ganz leicht unv

wir würden nur wünschen , daß auch die kommu -

»istischen Arbeiter sich nicht scheue» würde » , die

Antwort offen auszusprechen .

Porträt eines bürgerlichen ZeitnngShcraus «
gcberö . In einer Polemik des Wiener „ Tag " und

der „ Neuen Wiener Journal " , die im übrigen
für iiiiS nicht von Belang ist . haben die Redak¬

teure des „ Tag " , darunter ein ehemaliger Rcdak -

tenr des „ Neuen Wiener Journal " , im „ Tag "
folgende Erklärung über Jakob L i p p o w i tz,
den Herausgeber des „ Neuen Wiener Journals "
erlassen .

Jakob Lippowitz ist ein Man » , der sich in den

siinfunddrcißig Jahre » seiner Tätigkeit in Wien

ehrlich den Ruf eines litcrarilchcn Freibeuters und
Ausbeuter » geistiger und physischer Kraft erwor -
bin hat . Es versucht dies ei » Mann , der belastet
ist mit der schweren Schuld der Herzlosigkeit und

Erbarninngskosigkeit gegenüber hilflos znriickgcbllc -
bene » Witwen seiner hervorragendsten Mitarbei -

tcr , die mit ihrem Gehirn und Herzblut sein Blatt

und Vermögen ausgebaut haben . Herr Jakob LIP -

powitz unternimmt es , von einem „journalistischen
Snmpi " zu spreche », er , dessen Hänptgeschäft darin
besieht , siogicrte . aus den Fingern gesogene Nach -
richten in sensationeller Aufmachung als Original »
bericht seiner Korrespondenten aus aller Herren
Ländern seinem genarrten Lcsepnblikum uor ; - , -
setzen , er , dessen chesrcdaktioncllc Tätigkeit sich darin

erschöpft , ständige und gelegentliche Mitarbeiter
»ni die Früchte ihrer Arbeit zu prellen , er schließ -
sich, der die Bedrängnis seiner Mitarbeiter , aus
Stlatzenlohn nicht verzichten zu können , zur Pro -
stituierung ihrer Gesinnung zu zwinge » sucht » nd
mir dort scheitert , wo die Solidarität der Gesamt -

heil diesem difsamierenocn Attentat begegnet . Herr
Jakob Lippowitz schließlich , in dessen Haus es eine

Affäre Dr . I . I . David gab , über den man ein «

Mnsterungs - und Enthebungsgelchichte zu erzählen
weiß , der heute schimpft , morgen bettelt , wenn cZ

gilt , die Verbannung seines Blattes ans einem der

Nationalstaaten wieder rückgängig zu mache » , darf
sich nicht wundern , daß ein journalistischer Sumpf
zum Vorschein kommt , in dem der Schmutz Haus -
hoch aufspritzt , sobald man sich mit seiner Person
beschäftigt .

Diese Feststellung halten wir sür nötig , um die
Wiener Ocfscntlichlcit über die moralische Beschaf -
scnheit de - ZeitungshcrausgcberS Jakob Lippowitz
aufzuklären .

Diese Charakteristik eines bürgerlichen Zei -
tungshevausgebers und Chefredakteurs ist sicherlich
auch sür denjenigen von Interesse , der nicht ge -
rode den Lippowitz und „sein " Blatt näher kennt .

Kommunistische Methoden . Dem rcichSdcntschcn
sozialdemokratischen Parlaiiirntsdienst wird an ?

Gelscnkirchen geschrieben : Gegen das Mit -

glicd der Gclsenkirchcncr Parteiorganisation Ernst
Fliege ist ein Ausschlußversahren eingeleitet Worden .

Fliege hatte als Mitglied der sozialdemokratischen
Partei , was von der kommunistischen Presse wohl -
gefällig vermerkt wurde , die Fi ' anlsurter kommuni¬
stische Betriebsrätckonferen ; präsidiert . Er ist jetzt
geständig , dafür mit reiche » Geldmittel »
versehen worden zn sein » nd von Klara Z e t -
! i n den Austrag erhalle » zu haben , unter allen Um -
stände » in der sozialdcmolratischcn Partei zu blei¬
ben . Diesen Auftrag wird er mm nicht mehr au » -

führen löiincn . da er in bczechtemInstand mit seiner
gutbezahlten geheimen Mission renommiert hat und
damit an den Unrechten gekommen ist . Die „prole -
tarische Einheitsfront " , wie sich die Kommunisten sie
vorstellen , enthüllt sich immer großartiger . Sie soll
dadurch begründet werden , daß die KPD . mit Mos -
Inner Spitzctgeld besoldete Geheimagenten in der so
zialdemokratischen Partei unterhält . Es gibt offen -
bar schon gar keine Lumperei mehr , vor der die
KPD . zurückschreckt, wenn cs gilt , in den festen
Block der politischen Arbeiterbewegung , die Sozial¬
demokratie , Sprengminen zu legen .

Ein Todesopfer des Militarismus im Frie
den . Nach einer Meldung aus Budapest wnrdo bei
einer am Donnerstag vormittags in Nag » V n-
vafzy in dar Nähe von Budapest abgehal¬
tenen Gefechtsübung Oberst Risse ! durch ein
Geschoß s ch >v e r v e r w » n d e t » nd ist noch im
Lause desselben Vormittags an innerer Verbs » -
tiing gestorben . Es wurde eine strenge Untersu¬
chung eingeleitet . ,

Richtigstellung . I » unserer gestrigen Notiz
„ Eine Schändung des Wellfeiertrages des Proleta -
riats " soll cs statt „. . . die von einem tschechischen
Sozialdemokraten geleitete Hanpsstadt Prag . . .
richtig heißen „ . . . die von einem tschechischen So -
zialistcn iNationalsozialisten ) geleitete Hauptstadt
Prag . .

Der Bau des Gcsundhcitsmtntsterinms in Prag
wurde dieser ' Tage im Einansv iertel in An -
griff genommen . Da die in Frage kommende » Bau -
gründe bei der Palncky - Brticke nicht bis zum Stra -
ßenniv . o» , das bedeutend Häher liegt , ausgeschlitic :
werden sollen , um das Panorama des Emaustlostcrs
nollständig z » erhalten , wird es notwendig sein , die
Fundamente des Neubaues in Betonpfeiler z » fas¬
sen, weil das Terrain sehe reich an Grundwasser ist .
Die Erdarbeiten werden demzufolge nicht »»erheb -
tieften Schwierigkeiten begegnen .

Explosion einer Granate in einem Schieber -
garten . In einem Schrebergarten in Wieu- Favo -

rite », ist dieser Tage eine Gebirgsarlillcrieg , anale
explodiert . Der Schrebergarten gehört dem Metall ,

schleiscr Tibling , dessen Sohn , ein Bürgerschüler ,
bei der Explosiv » so furchtbare Verletzungen er¬
litt , daß er sofort tot war . Neben dem Toten lag
am Rande des Loches , das die Granate ansgeris .
sen hatte , sein Bruder Heinrich , ein blutjunger
Metalldreher , den Kopf » nd daS Gesicht von Wun¬
de » zerrissen , mit offener Hüfte » nd gebrochenen
Unterschenkeln . Noch ein Achtzehnjähriger , der
Arbeiter Franz Dworak lag in seinem Blute da -
neben . Die beide » Schwerverletzten winden von
der Rettnngsnbteilnng ins Wiedner Spital ge¬
bracht und sofort operiert . Tort ist am ' Abend auch
Franz Dvorak und später auch der junge Heinrich
Dibling gestorben . Dworak konnte in einem sich-
len Llngenbliclc angebe », daß Gustav an dem Ge -
schösse hernmgearbeitet habe und daß es dabei ex¬
plodiert sei .

Gold ans dem Meeresgründe . Ans L o » .
don wird gemeldet : Nach Londonderry
wurde das Schiff „ Razcr " entsandt , » in die Nach ,
fprschungen nach Gold von dem im Jahre 19t ?
torpedierten » nd im nordischen Meerbusen von
2 o ii gh Swilley versenkte » Linienschiffe „ La » ,
rentic " fortzusetzen . An dcr Hebung des Goldes
ist bereits in den vergangenen Jahren bis August
1922 gearbeitet worden . Infolge ungünstiger
Witterung mußten damals die Arbeiten einge¬
stellt werde » . Bis zum Monat August vergangene »
Jahres tviirde G o l d i m W e r i e v o n 1,600 . 000
Pfund Sterling gehoben . Die Taucher ar¬
beiten unter sehr ungünstige ! ! Umständen und im -
terliegen , da es sich um eine Tiefe von 120 Fuß
handelt , einem sehr erhebliche » Drucke . Außerdem
ist daS Gold zum größten Teile im Sande vor -
streut , welcher vorher durch eine besondere Saug -
Vorrichtung beseitigt werden mußte . Trotz aller
Schwierigkeiten erwartet man , daß der größte Teil
des an dcr irischen Nordlüste im Meere liegende »
und einen Wert von über fünf Millionen
P f it ii b Sterling ( ungefähr 800 Millionen
Kronen ) repräsentierenden Goldes gerettet werden
wird .

An » achtjähriger russischer Gejangenschost zu -
rückgekchrt . Der Sohn des Lehrers kl i h a in Klein -
Kienitz geriet gleich nach Beginn des Weltkrieges in
russische Gefangenschaft . Run kam er dieser Tag »
nach acht vollen Jahren ans Grusinien im Kaukasus
heim .

Sieben Gehöfte eingeäschert . Am Dienstag brach
im Dorfe Stuben im Böhmerwald ein Feuer aus ,
das sieben große Gehöfte vernichtete . Der Schaden
ist sehr groß , da die Abgebrannten nur gering vcr -
sichert sind .

Fabrikodrand . Gestern nachmittag » brach in der
Eiscnjabrik der Firma L. G. Bondy in Prag - Hollc -
schowitz im sogenannten DasscrhauS ein Feuer au »,
das die hölzerne Einsassnng des Gebäudes vernich¬
tete . Dcr Brand , der durch Fnnlcnstug entstanden
ist , konnte erst nach einer Stunde gelöscht werde » .

L>eb « » drama . Wie au » Briir gemeldet wird ,
unterhielt dort der 44 Jahre alte Aussehet Franz
Pastikik seit fast einem Jahre ein Liebesoerhält -
ins mit einer Arbeiterin . In der letzten Zeit kam
es zwschen beiden wiederholt zu bestigen Ausein¬
andersetzungen , da das Mädchen das Verhältnis lösen
wollte . Nach einer solchen Szene , die sich an eine »,
der letzten Abende ans dem Bahnhose abgespielt
hatte , eilte das Mädchen nochhanse und verriegelte
ans Furcht vor dem gewalltätigen Liebhaber die
Tür . Poktirik folgte ihr » nd verlangte ungestüm
Einlaß . Als ihm dieser verwehrt wurde , gab er
zwei Schüsse gegen die Tür ab und feuerte einen
dritte » gegen sich. Sein Instand ilt ei » sehr ernster .
Sollte Pastirit jedoch mit dem Leben davonkomme » ,
wird er anf jeden Fall beide Augen verloren haben .

Den Freund im Scherz und dann sich selbst
erschossen . Am Karfreitag jagten bei Oelsnitz
im sächsischen Erzgebirge einige junge Leute Mar -
dcr . Dabei setzte im Scherz dcr 20 Jahre alte
Bauarbeiter Emil Richard W c i g e seinem
Freunde , dem Bergarbeiter Paul Artur Schrater ,
gleichen Alters , den Revolver ans die Brust mit
den Worten : „ Soll ich dich erschießen ?" Im
gleichen Momem krachte dcr Schuß und Schreiter
siel toi z » Boden . Weigcl tvnrf den Revolver
fort und slüchlcte . Ein mitanwesender dritter
Freund rief ihm jedoch zu , er möchte sich den
Behörden selbst stellen , da er dann mit einer
halben Strafe davon käme . Weigcl erklärt « sich
dazu bereit , kam zurück ctzi den Taiort , ergriff
den noch am Boden liegenden Revolver , eilte fort
und tötete sich selbst dnrcki einen Schuß in
die Schläfe .

EiscrsuchtStragödi «. Am Oftersonniag hat sich
in vcr Reichsvorstadt von Pilsen ei » blutiges Ester -
snchtsdrama abgespielt . Der in den Zkodawcrken be -
dienstete ". 0 Jahre alte Franz R u u l, dcr Sohn eines
Grundbesitzers , unterhielt mit der 22jährige ! ! Tochter
Emilie des Torwächters in den Skvdawcrken Hanv -
l i l seit vier Jahre » ei » Liebesverhältnis . Das
Mädchen war in dcr Arbciterdrnckcrci beschäftigt . Am
Ostersonntag nachmittags befand sich Riint mit seiner
Geliebten allein in einem Zimmer dcr Wohnung
Handliks . Plötzlich sielen mehrere Schußdctonatio -
nc ». Runt hatte ans einer Pistole aus Emilie
Haiidlit vier Schüsse abgefeuert , von denen drei das
Mädchen in die Brust und einer in de » Unterleib
trafen . Tie Schwerverletzte hatte noch so viel straft ,
das Zimmer zu verlassen und sich in die Küche zu
schleppen , wo sie mit de » Worten : „ Er hat auf mich
geschossen" zusammenstürzte und gleich daraus Ihr
Leben aushauchte . Der Torwächter Handlik eilte In
das Zimmer und betrat dieses in dem Augenblicke ,
als Runt die Waste gegen sich richtete und sich zwei
Äugeln in die Brust jagte . Blutüberströmt siel er zu
Bode » . Der herbeigerufene Arzt leistete ihm die erste
Hilst und ließ ihn in das Allgemeine Krankenhaus
überführen . Als Ursache der Tat wird E i s e r -
sucht bezeichnet .
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Ein « Handgranate als Fußball . Sechs Knaben ,
,tc auf dem Lindenthaler Exerzierplay bei L e i p .

zig eine Eierhandgranate gefunden hatten ,

spielten mit dieser Fnßbal I. Die Granate explo¬
dierte , wobei zwei Knaben getötet nnd drei

schwer verletzt wurden . Wie die Handgranate ans
den Exerzierplatz gekommen ist , konnte bisher nicht

festgestellt werden , da bei dein Leipziger Reichswehr -

regime » ! nur Stielhandgranaten verwendet werden .

Ein Mantel aus der Bronzezeit . Torsstechendc
Landleute sandeu in einem Moor bei S k a r a tn

Schweden einen halben Meter unter der Oberfläche
eure » langen Wollmantel von außerordentlich hohe »!
Alter . Eingehende Nntcrsuchungen von Montclins -

Stockholm und Kossinna - Bcrlin ergaben , dag das

Kleidungsstück , . vie R. Lcbius in der „ Unischan " »»i >

teilt , wahrscheinlich drei - bis viertausend Jahre an

seiner Fundstätte geruht hat . Der schwedische Staat « -

gcologe Dr . L. von Post hat mikroskopische Studien

an den Torsschichtcn gemacht , von denen der Mantel
bedeckt war , und er ist dabei ebenfalls rechnerisch aus
das angegebene Aller gekommen . Man weis ; , das ;
Moor konservierende Eigcnschastcn hat ; daraus er

warf . Anna fühlte sich seit Monaten Mutter . Co
hätte es schließlich dem braven nnd lebensfreudigen
Mädchen kein Mensch für übel genommen , daß cs
sich sein Recht früher nahm , als es ihm Vorurteile
gestatteten . Die Tatsache , daß Anna sich Mutter
fühlte , war auch nicht das Ereignis , daß alle Hei -

ratsplänr vorderhand zunichte machte . Es war
nur die Vorbedingung des Geschehnisses , das in
der Rocht zum 113. Jänner eintrat . Anna , die das
Kind erst für Ende Feder erwartete , hatte am 12.

Jänner ans d : m Keller viele Dutte » Kohle in die
Wohnung getragen . llud fühlte sich daher am
Abend sehr schwach . Ein gewisses ängstliches ( So-

fühl überfiel sie, das vollends zu einem entletz -
liehen seelischen Drucke wurde , als sie nach 8 Uhr
Margens furchtbare Geburtswehen bekam . Das

arm « Mädchen glaubte , daß sie durch die schwere
Arbeit des Kohlentragen » einen Abortus herbeige -
führt habe und half selbst dem Kinde , das sie >»»
ki Uhr gebar , durch eine Schnur , die sie um seinen
Hnlv gelegt hatte und an der sie kramphast zog .
Nach der Entbindung legte sie den Körper des Kin -
des in Papier und versteckte ihn im Kasten . Dann

sank sie mit einem Aufschrei ohnmächtig zusammen .
Ihre Dienstgebcrin erwachte darüber und lieft , als
sie das Mädchen leblos daliegen sah , sofort einen

rukililgssenai beim Prager Landesgcricht bestätigte
jedoch das Urteil und führte in der Begründung der
Bestätigung it . n. aus , daß der Beischlaf allein für
die Kin , crin nicht als Annahme dafür dienen könne ,
daß st. irr Beamte zur Fron nehme . Der Tatbe¬
stand des Paragraph 500 sei auch gar nicht gegeben ,
da ou Beamte weöor kurz vor dem Deischlafe noch
am selben Tage der Klägerin ein Eheversprcchc » ge-
gebe » habe , sodoß sie unter dessen Einwirkung sich
ihm hingegeben hätte .

Ein . Hochvcrrntc . prozef ? in Kairo .

Kairo,April . Ein Prozeß gegen 15 Acgyptcr
hat vor dem Militärgerichte begonnen . Die Auge -
klagte » werden beschuldigt , im allgemeine » B c r -

schwörungen angezettelt und im besonderen zwi -
scheu September 1020 nnd September 1922 Mord¬
taten an zahlreiche » britischen Soldaten , Beamte »
und anderen Personen begangen zu haben . Der Gc -

richtshof vertagte die Verhandlung bis zum 17. April ,
m» den Angeklagten die Möglichkeit zu geben , ihre
Verteidigung vorzubereiten .

in seinem breiten Faltenwurf durchaus modern aus

sieht nnd an einen großem Havelock erinnert . Wer
mit dem Mantel bekleide ! in Hamburg oder Berlin

bei Schnccwctter über die Straße ginge , Würde in

keiner Weise ausfallen . Und doch war sein nr -

sprünglicher Besitzer wahrscheinlich ein Zeitgenosse
Hammurabis , des Königs von Babhlon , » ud des

Erzvaters Abraham . Als der Mantel gewebt wurde ,

existierten weder Rom »och Karthago , und die Ger -

mancn hatte die Skandinavische Halbinsel noch nicht

verlassen .
Eine Lampe mit kaltem Licht . Ter Pariser In¬

genieur R i § 1 c r soll eine Erfindung gemacht haben ,
die geeignet scheint , eine Umwälzung im Bclcnch -

tnngswescn hcrvorzurusen , vorausgesetzt , daß sie das

hält , was man sich von ihr verspricht. Ans Grund

der Erfahrung , daß bei dem größten Teil der clek -

irischen Lampen 70 Prozent der Energie in Wärme

statt in Licht umgesetzt werden , hat Rislcr eine

Lampe konstruiert , die die Eigenschaft der Leuchtkör -

per hat , die Licht spenden , olme Wärme zu entwik -

kein . Zu diesem Zweck bedient er sich einer luftleer

gcmac! ) iei « Röhre , die mit einer phosphoreszierenden
Materie bestrichen ist . Sobald der elektrische Strom

dieser Röhre zugeführt wird , erstrahlt sie in einer

Lichtstärke , die die der größten im Gebrauch befind -
liche » Lampen weit übcrtrisst Der Verbrauch der

Energie soll dabei außerordentlich gering sein ; man

spricht von lö Watt in der Stunde bei einer sechs
Meter langen Röhre von sieben Millimeter Durch -

messer .

des Krankenhauses gebracht . Das tote Kind fand
man an » nächsten Tage im Kasten .

Heute stand Anna E. , geklagt wegen Kindes -
morde s, vor den Präger Geschworenen , llnimter -

krochen leise vor sich hinschluchzend , wiederholte sie
ihr « Aussage ans der Unlerstichungshast . Sie hätte

geglaubt , daß ev sich nur um einen Abortus han -
dein könnte und daß das Kind noch kein Lebe » be¬

sitze. Ein Mordgcdnnke sei ihr ferne gewesen , denn

sie habe sich der Frucht in ihrem Leibe gefreut , weil

der Vater der von ihr aufrichtig geliebte Bauern -
bnrsche gewesen sei. — Annas Vater und Geliebter

stellten dem Mädchen das beste Zeugnis aus , die

Dienstgeberiu war des Lobes über die „ Perle " eines

Dienstmädchens voll . Doch die Gerichtsärzte sagte »,
es liege Mord vor , da das Kind vollständig lebens -

fähig zur Welt gekommen sei . — Die Beratung der

Geschworene » dauerte lange . Doch sie erkannten

nicht aus Mord , sie sprachen ei » einstimmiges
Nein " . Anna E. wurde daraufhin freigefpro -

ch e n. — Der Vauernbnrsche wartete schon draußen

ungeduldig . Und als das Mädchen aus dem Saale

herauskam , da reichte er ihr stumm beide Hände .
Die soeben auch den Saal verlassenden Geschwo -
renen blickten zufrieden ans die beiden : sie hatte »
das Mädchen dem Leben wiedergegeben .

!l
sich

A

EerichtMÄ .
Freispruch einer Kindcsmörderin .

Prag , 0. April . Bei dem Ehepaar G. in Alt -

straschnitz bei Prag wnr als Dienstmädchen die 10-

jährige Anna c! ans Kbenovick » Roztar beschäftigt .
Das Mädchen war brav , fleißig , reinlich nnd folg -
fam . kurzum cs besaß olle Eigenschaften einer so-

genannten „ Perle " . Das Ehepaar G. war mit dem

Mädchen äußerst zufrieden nnd sah auch dessen Der -

hältnis mit einem Dorsbnrsche » aus der Heimats¬

gemeinde des Mädchens nicht ungern , denn der

junge Mann hatte ein . n» guten Rm , verdiente ein

schönes Geld und sparte schon slcißig für den zu -

künftigen Haushalt , lind » wen » das Mädchen mit

feinem Burschen — beide große , schmucke , gesund und

blühend aussehende Gestalten — auf der Haupt¬
straße in AUstraschnis ; in der Abenddämmerung

spaziere » ging , dann blieb wohl manch altes

Mibtterchm . beifällig mit dem Korke nickend , stehen
und dachte sich: „ Solch ein Menschcnpnnr findest du

heule schon selten . " Ende Jänner sollte Hochzeit
sei ». Lille Vorbereitungen wickelten sich reibungs¬

los ab. bis mit einem Male ein Ereignis eintrat ,
das olle Berechnnilgen nnd Pläne über den Haufen

Anftcklaftt wegen Vergehens nach
§ 506 d . St . ( 6 .

Entehrung unter Zusage der Ehe .

Prag , 6. April . Im Vorjahre hatte in Prag -
Karolinenthal eine Bankbeamten ein Verhältnis mit
einem Beamten . Das Verhältnis dauerte ungefähr
ein Jahr und ging dann eines Tages auseinander .
Die Bankbeamtin lebte von da cm sehr zurückgczo -
gen und die Tratschhasen begannen sie bereit » zu
vergesse ». Das Mädchen beriet sich jedoch wachen -

lang mit einem Advokaten und überreichte dann

gegen de » Beamten die Klage wegen Entehrung
unter Zusage der Ehe . In der Klage führte
sie aus , daß der Beamte einmal zu ihr gekommen

Ans sich unser Zuckcrndel ungestraft er¬
lauben darf . Die . Hauptstelle des tschechoslowa¬
kischen ZnclcradclS — überflüssig zu sagen , das ;

hinter diesen Raubritter » in brüderlicher Soli

dariiät die Koalitionsbancen unter Führung der

Aivnostdnska Banka » nd die deutschen Räuber -

danke » stehen — veröffentlicht in den gestrigen
bürgerlichen Blättern folgende Mitteilung ; Das

Komitee der lschechoslowakifchen Zuckerraffinericn
Imt in seiner letzten Sitzung beschlossen , für die

Monate April und Mai weitere sieben Prv ' ciit
des KcnitigcntS , d. i. 334 . 000 Meter entner Rais !
» ade für den JnlandSkonsnm zum Preise von 405

Kronen Basis Kristallzucker , freizugeben . Dieser
Preis ist noch innner cltva in » 100 Kronen niedri¬

ger alS der im Export erzielbare Preis . In der

dieser Sitzung vorangehenden Plenarsitzung der

ischechosloivatischen Znckerrafsinerien haben sich

sämtliche Fabriken verpflichtet , die für den in «

ländischcit Konsum bis zur neuen Kampagne er¬

forderliche Menge zu reservieren . — Der langen
und infam undeutlichen Rede kurzer Sinn ist ,

daß der InlandSzitckerPreiS . der bisher 430 Kronen

betragen hat , um 05 Kronen , oder um ein

Siebentel erhöht wurde . Die letzte Zucker
kampagne in der Tschechoslowakei war eine über

den Bestdurchschnitt weit hinausgehende . Wenn

nun trotzdem die Ziickerbarone die Perfidie auf -
bringen , den Zucker in so unerhörte »! Maße n

Verteiler », so zeigt das nur , zu welchen Verbrechen

an der Bevölkerung eine Koalitionspolitik führen

muß , die von Regierungsmitgliedern betrieben

wird , welche zugleich entweder selbst Zuckerindu -
striclle oder , was hier gleichbedeutend ist , mit

ihrer BvrwaltugSratskanaille verschwägert sind .

Tcxtllarbeitcrstrcik in Schatzlar . Das Tonil -

nnternehmen Wihardt in Schatzkar ist in den Be -

sitz des unter der mährischen ?5extilarbeiterschaft
bekannte » Scharfmachers Buhl übergegangen .

Seine erste Tat voqbrachte dieser Herr damit , daß
er den Vertrauensmann aus dem Betriebe und
aus der Dienstwohnung hinausekel » wollte . Als
der Betrieb aufgenommen wurde , reduzierte er

sei, sie. ahne ein Wort zu sagen, auf ein . m Diwan die Löhne der Arbeiterschaft um 50 Prozent . Die

niedergelegt habe und dann mit ihr den Beischlaf ! Arbeiterschaft der Firma Buhl ist daher am 27 .

ausführte . Sie hätten beide dabei kein Wart ge-! Mär ; 1023 in den Tircik getreten , um diese ae -
sprachen . Der Beamte habe sie auch später nie mehr j ivisscnlose Lohnabbausordcrung zu verhindern ,
angerührt . Der Beamte , der wegen Vergehen » nach ■ Zuzug von Arbeitern ist streng fernzuhalten !

Set » 0.

sei. In anderen Orten haben die Angestellten und
Beamten die technische Rirtlsilfc beigestellt . Für
Sonntag vormittag sind dir Revierräic der Berg -
arbcitcr Oesterreichs zu einer dringende » Sitzung
in Leobcil^einberilfcn . — Dazu ist zu sage », daß
auch de ; Slreikbrnch der paar Dutzend christlich ,
sozialer Lumpen an der Sireillacze nichts ändern
kann . Um eine größere Anzahl Streikbrecher kann
cS sich hier schon deshalb nicht handeln , ivcil die
ganze klerikale Arbeiterbewegung in Oesterreich
nicht so viele Anhänger zählt , als freie Gewerk¬
schafter aii ^dem steirischeil Lvhnkonflikt beteiligt
sind . Ter Streik hatte , wie wir schon kurz be¬
richteten , ausschließlich wirtschaftliche Ursachen .
Die Alpine Moniange ' ellschafi , die das sleinsche
Erzgebiet fast unumschränkt ausbeutet , antwortete
brüsk ruf die Lohnforderungen der Arbeiter , in¬
dem sie die gesamte Hüttenarbcilcrschast ans -
sperrte . Daß es sich der „ Alpinen " mir » in die
Durchsetzung ihre » MachtstandpimktcS bandelt ,
geht schon daraus hervor , daß sie sofort , Hals
über Kops , alle Hochöfen abdämpfte »cid sich durch
diesen Prozeß einen immensen materiellen
Schaden zufügte . Würde die anSbentcrische Gesell
schuft die Sireikbrecherhilfe der Christlichsozialen
nnd der hakcnkrenzlcrischen „Technischen Not «
bisse " als eine ernst zn nehmende Hilfe im
Kampfe gegen ihre Hütienarbciterschasl betrach¬
ten , sie hätic sicherlich nicht die Abdämpfung der
Hochölen veranlaßt . Auch der steirischc Lohn -
kämpf zeigt , wer der haßerfüllte Feind der Ar -
beitcrschzft ist : nicht nur da « Kapital , sondern
auch seine gekansieu Kreaturen wie die Kleri -
k a l e n , die G c I 6 c n ititd die Ha 1 c n «

kren ; lcr .

„ Die Kohlentonjunktur — eine momentan « "

sagt Dr . Hoda, ' . Zn einem Redakteur der „ Neuen
Freien Presse " äußerte sich der tschechische Fndn
trielleusekreiär Dr . H odaö n. a. auch über die

Lag « im Bergbau . Er sagte da : „ Das Ostren -
Kartonier Steinkohlenrevier meist gute Be

schäftignng ans , die größtenteils ans die

Wiederaufnahme der Arbeit der Koksöfen und
der Hochöfen der Eisenwerke zurückzuführen ist.
Die Brannkohleurcvierc nnd die böhmischen~

teinlohlenrcviere , mit Ausnahme von Kkadno .
sind nicht voll beschäftigt nnd legen noch immer
freie Schichten ein . Die Belebung der Schwer
indnstrie nnd dadurch auch der Steinkohlenförde -
rung ist übrigens eine nichi nur in der Tscheche
slowakei auftretende Erscheinung , sonder » sie
wurde bereits im Laufe des vorigen Jahres in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika , in
England und in anderen Ländern beobachte ! Bei
uns hängt sie natürlich auch mit den Ereignissen
int Rnhrgebiet zusammen . Die Bestellungen sind
jedoch größtenteils kurz befristet und man muß
deshalb in der Beurteilung dieser m o m e n -
taue » Konjunktur des SteinkohlenabsatzcS
und der Eisenindustrie sehr vorsichtig sein . " Dr .
Hodaö besprach dann die allgemeine Industrie
läge und meinte auch , daß das Land nicht
ü b e r i n d u st r i a l i s i e r t ist , tv . is auch bereits
daraus hervorgeht , daß vom Jahre >02<> bis in
die Hälfte des Jahres 1022 fast keine Arbeits
losigkeit im Lande herrschte .

Ein Genosseuschoftsrat her deutschen Wlr ! -
schastsgcnossenschasten . Der Verband da den '
scheu WirtschastSgenossenschaflen in der . Tscheche
slowakei beruft für den 21 . und 22 . April nach
M ä h r i s ch - S ch ö n b e r g einen W e n o s s c »

Paragraph 500 ( Entehrung unter Zusage der Ehe )
angeklagt war , erklärte jedock; nor dem Richter
OLGR . P 3 orm —, daß er nicht schuldig sei. da

Ter Lohnkampf der stcirischen Hüttenarbeiter .
Nach einer Meldung des Tschechischen Preßbüros
hat sich die Lage im steirischc » Bergarbeiteraus

er der Klägerin kein Ehevcrsprcchen gege - stand dadurch verschärft , daß in Eisenerz unter
ben habe und ja nnch , wie die Klägerin selbst zu - dem Einfluß des ch ri stl i ch so z ia I c n Ab¬
gibt , bei dem bewußten Besuche zwischen den beiden geordneten Kreil » ein Teil der christlichst ? ialen
darüber nichi » gesprochen wurde . Der Beamte wurde , Bergarbeiter die Arbeit wieder aiifgeiioinmcn bat .
auch tatsächlich freigesprochen . Der Pvivntklä - Die Christlichsozialen betonen , daß dieser Streik

tsuiig «in . Der Be- 1 ein politischer , nicht aber ein gewerkschaftlicherger legte gegen das Urteil Bern

s dl a s t fl r a 1 ein . Die vorläufige Tagesordnung
sieht ^vor als l . Punkt : Berichte da Obmannes ,
des Sekretärs , über den Versicherungsschutz , die
„Konsumgenossenschaft " das Familienblatt " , die
Bildungsstellc und der Kontrolle . Ferner stehen
ans der Tagesordnung Referate über Konsnincn -
( eil - . Kammern, ( Redner Tieft ) ; Wirtschaftskrise
und Konsumgenossenschaft (Hackelt : die Fra » in
der Genossenschaftsbeweguuq ( Goidschmidt ) . —
Zur Teilnahme am Genossenschastsrat sind nur
die Vertreter der Kreisverbände ( Kreisvorstand
und Kreiskontrolle ) berechtigt .

Das Dreischichtfiffkem in der Essel ; und
Stahlindustrie . ' Das internationale Arbeitsamt

L « ,M M SKÄtta .
Roman von Karl D r ö g e r.

Diese Verse im Gedächtnis , schritt Ernst die Küche
ab . Er war trotz später Nachtstunde tagwach , seine
Sinne lauschten geschärst jeden , Ton , der a » S denn

Zimmer klang , und wenn das leise , wie durch dic

Zähne gezogene Wimmern der Wöchnerin sein
Ohr traf , bäumten sich alle Nerven ivild ans .
Gemeinheit , einem Menschen solches Weh zu

schaffen ! Nie mehr , nie wieder durste Luise in

diesen Abgrund von Schmerz arst . ßen werden . . .
Wie sollte Übrigens der Knabe häßcu ? Boll in¬

nerster Sicherheit sprachen sie seil Wochen davon ,

daß ein Knabe kommt , ein wunderschöner Bub mit

dem Gesicht der Mutter und der Westen ) des

Baters . ein Wunder an Kesst und Körper . . .
Wieder der schrille , von allein Weh der Weit ge -
tränkte Schrei . . . Ernst stürmte durch die winzige
Küche , Ter Schrei wuchs in seinen Ohren , füllte
das Haus , daß es in allen Fugen schulterte , gellte
die Straße aus ihrem Schlaf , d' c ganze S' adt

erwachte , der Schrei , der schreckti - si ? S: - rei dröhnte

wie eine Sturmglocke über die Welt hin . . Mar
das noch menschlich , konnten menschliche Sinne

das noch ertragen ?

„ So , Herr Löhner , der Bub ist eben gekom¬

men . Ich wünsche viel Glück ! "

Die alte , weißhaarige Hebamme steckte de »

Kopf zur Türe herein nnd lächelte über das gute

Rt' . nzelgcsicht , eine Btärchenfra ». die fröhliche

Botschaft tut .

Der Schrei . . . Das wer es also , Die Po -

sannen des ersten Lebens dröhnen gleich den

Posaunen des letzten Gerichts . . . , „Hörst, Niko » >

deine , du den Schöpfergeisr ?" Außer sich vor '

Freude , Stolz und Erleichterung , tätschelte Ernst
das Altfraiiengesicht und bettelte um die Erlaub

nis , Mutter und Kind zn sehen . Wie ci » Balett

nmstler schwebte er ans den Zehenspitzen ins

Schlafzimmer , sank am Bell vor Luise hin nnd

küßte andächtig die müde , hängende Hemd . Sic

kachelte tapfer , deutete strahlenden Blicks aus das

Bündel an ihrer Seite nnd strich gütig durch das

verwirrte Haar des Mannes . . .

Christian Friedrich schrieb der Beamte in die

Geburtsanzeige . Christian Friedrich nach dem

großen , ernste » Denker nnd Künstler Hebbel , der

Ernst Löhner in schwersten Zeilen beigestanden
nnd seinen Kampf mitgcstrikim hatte . . . Zur

Taufe trug man das Kind nicht . Das Wickelkind

ßllkke den Mann nicht binden . Mochte der Man »

sich einst selbst entscheiden , wie er der höchsten
Kraft dienstbar nnd willig sst. Christian Friedrich
' ag in einem . Maschkorb , der ans zwe - Stuhlen

stand . Dort verdämmerte er seine ersten Wochen ,

plärrte wie seit Adams Zeit alle Säuglinge und

verlor langkam die brennende Röte , die an einen

gesottenen Krebs mahnte .

Einmal betrachtete Ernst stirnrunzelnd den

Buben , strick ' zärtlich das schütter « Haar und

kraulte sich verlegen den Nacken , weil er »' . cht

wußte , ivas mit dem kleinen Mann anfangen .

Luise erfand stündlich hundert zärtliche Namen

redete in einer Geheimsprache der Liebe mit dem

Kind und ivar überglücklich in ihrem jungen

Muitertum . Ernst hielt sich verpflichtet , auch et

lvas zn sagen - Ooch fielen ihm weder Worte

noch Gedanken ein , dem Neugeborenen angemessen

Hilflos stand er an der Wiege , schaute m die

großen , schwarzen Kinde rangen und stammelte : !
„ Dil Fröschle , du ! "

Der Name blieb . Wie aus Befehl rodele nie -
mand von Friedrich , alles sprach nur vom

„Fröschle " , nnd so kam der kleine Mann zn einem

Namen , der in keinem Kalender steht , nnd zu
einem Paten , der Fliegen schinckt, an warmen
Sommerabenden laut quakt nnd an würdevollem

Benehmen ein Muster sei » könnte .

Ernst vertiefte sich in das lindliche Wunder .
Wenn die klaren schattenlosen Auge » seines Buben

die Tapete abwanderten , erstaunt einer summen -
den Fliege folgten nnd hinter jedem huschenden
Lichtstrahl sagten , griff das große , offene Schauen
wunderbar in sein Denken ! Das ist cs . . .

Schauen , groß und offen sclMicti ! . . . Wer es kann ,

findet im Augenblick mehr , als klügster Verstand
in einem Tage ausdenkt . Das Kind pflegen , auch
das Kind im Mann , ihm » ngchcmintc Schau

schaffen und die Klappen abtun , die Verstand nnd

Wißbegier bor den Blick hängen . . . Nur im

Schauen ist das Bild , nnd das Bild ist der

Schlüssel zur Welt . Das Kind hat den Schlüssel .

Fn seine » Traum vom Leben fällt

verworrene » Lichtes noch kein Schein ,
denn lauter geh » und unverstellt
die Tinge seinem Schaue » ein .

Und was es sieht nnd was cs hört ,

genießt es ganz und ungemischt ,
weil keine » Wortes Fremdheit stört

nnd ihm das reine Bild verwischt .

Tie Sehnsucht zweiet Seelen blaut

in seinen Blicken still und groß ,
und dennoch ringt sich nicht ein Laut

von den geschlossnen Lippen los .

Die Wunder , die es rings gewahrt ,
sie sind ihm wohl im Tiefsten kund ,
doch daß es keines offenbar ! ,
versiegelt ihm ein Gott de » Mund .

Von vorn beginnen , ganz von vorne . . . Fort mit
dem Ballast vcrgrübeltcr Jahrhunderte , . seil sein ,
Gegenwart fühlen und wissen , du lebst , nicht im¬
mer nur bohren : tvozu lebst du . . . Das Leben
ist des Lebens Ziel . Es gibt lein anderes Ziel .
Jeder ungeleble , nur gedachte Augenblick ist Irr
gang .

Beugte sich Ernst über die Wiege und lauschte
den tiefen , regelmässigen Atemzügen , so hörte er
den ewigen Kataralt des Lebens rauschen , den

nncrschöpstc » Born der Welt , » nd genoß doppeltes
Dasein , im Kind und in sich . Hier war neuer llr

sprung , neuer Lauf und neue Mündung , junger ,
klarer Fluß , von keinem Geröll noch getrübt .
Hier war OSriiud zu sehen , Gnmd des Daseins ,
den kein Senkblei der Verminst erlotet . . . Ernst

nahni starken Anteil am Wachstum Fröschlcs ,

legte viel kleine Begebenheiten zn einer väterlichen

Chronik an , im LebenSgeffihl erhöht durch die ein

fachen , so wundersamen Regungen erste » Wer -

den ». Hier war nichts zu grübeln . Verstand blieb

weit dahinten . Augen und Herz Weiteten sich ,
dem Leben freie Bahn zn schaffen . Am Kinde

genesen . War ihm gesetzt . Ernst begriff den tiefen

Tin » , der dem Blut Gewalt über den Gedanken

leibt und ' ihn Vater werden ließ . Luise War

Mittlerin dieser hohen Gnade . Ihr dankte er die

Erlösung ans dumpfem Bau » .

( Fortsetzung folgt . )
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teilt mit : DK lange Slr &eHSb . iuer in bor Sialil

ibuftvic der Vereinigten Staate » hat schon seit
»Inigen Jahren Beunruhigung veranlagt , be

sonders seit dem Jahre 1010 . Ter St htarbeiter

streik von 1019 vermehrte das Interesse an der

Frage . ' Mitglieder der ans Ingenieuren , FabrikS -
dircktorcn und technischen Spezialisten in Pro -
duktivns - und Arbeitsfragcn bestehenden amcri -

lanischcn „Taylor - - Gesellschaft " lwbcn sich mii dem

besonderen Stndinm des Treischichtensystcms in

der Stahlindustrie der Bereinigten Straten de -

saht . Sic wünschten auch , die Lage in anderen

Ländern kennen zu lernen und setzten sich deshalb
mit dem internationalen Arbeitsamt in Berbin -

billig . Dieses sandte im Dezember 1920 an die

Regierungen und die hauptsächlichen Unter

nehmet * und Arbeitcrvcrdändc der verschiedenen
Länder einen Fragebogen betreffend die An «

Wendung des DrnschichlsnsicmS in der Metall -

Industrie . Dos Amt veröffentlichte kürzlich eine

Broschüre , in welche der vollständige Tert der

erhaltenen Antworten abgedruckt ist und eine zu -
samnicnfassende Darstellung der Frage gegeben
wird , die ans folgende Gegenstände dezug nimmt :

DK Anwendung des DrcffchichtsystemS ; den Gin -

fing auf den Produktionsertrag und die Prodnk

tionSkosten ; die Rückwirkung ans die Gesundheit
der Arbeiter : die Organisation der Belegschaften .
Die Antworten geben keine Einzelheiten über die

Verbesserung der Technik der Industrie , die durch
den liebergang vom Zwcnsckiicht - zum Dreischicht -
stistem nahegelegt werden , aber der allgemeine
Eindruck , den man ans den Antworten gewinnt ,
gehl dahin , das ; das Dreischichtstistem die Ver¬

besserung der Einrichtungen begünstigt , die Ar -

beitsliaft spar : und dk Zahl der AnSyilfSarbcitcr
auf ein Mindestmaß herab nsctzcn gestattet . Es

ist nickn nnnwglich , die BetricbScinrichtungen zu
vervollkommnen und die Arbeit so zu organi
sicrcn . daß die Verkürzung d c r A r b e i I s
daner leine Verminderung der in -
d i v i d n c l l c n L e i st n n g nach sich zieht . Im
allgemeinen schienen aber die Antworten keine

endgültigen Schlüsse zuzulassen und das Inier .
nationale Arbeitsamt will deshalb die Unterlagen
zu dieser Frage vervollständigen , die besonders
die Arbeiter der Hochöfen und viele andere Kate

gorien von Arbeitern in nnnnterbrockienen Be¬
trieben interessiert .

Deutschlands Wirtschaftslage nach dem Welt -
kriege . Das Statistische Reichsanit gibt neuerdings
eine Denkschrift über „ Teutschlands Wirtschafts¬
lage imicr den Nachwirkungen des Weltkrieges "
heraus , deren Materialsannnlnug im In - und
Auslände Aufklärung schassen soll über die ge¬
schwächte Wirtschaftskraft und Minderung der

ökonomischen Leistungsfähigkeit Deutschlands von
heute gegenüber der Vorkriegszeit . Aus ihr gebt
ii . a. hervor , daß die Arbeitskraft als Produl -
lions und wertebildcndcr Faktor der deutschen
Volkswirtschaft gegenüber der Vorkriegszeit eine
schwere Einbuße erlitten hat . Das ist umso br
vcntsamer , als Arbeitskraft und " Arbeitsleistung
Oer deutschen Bevölkerung für die Volkswirtschaft
des Deutschen Reiches von jeher viel ausschlug -
Hebender waren als in Ländern wie England ,
Frankreich und den Vereinigten Staaten , die mehr
ils Deutschland ans den natürlichen Reichtümern
»es Landes Nutzen ziehen können . Nach dein Vir
tust weiter Gebiete , die sich durch besondere Frucht -
barkeit oder dura ) Kohlen und Erzreichtuin ans -
zeichneten , spielt heute die Arbeiterschaft der Be

völkernug eine noch vedenlsaincre Rolle . Legt
man die letzte große deutsche Bernfszählniig von
1907 zugrunde , wo 2G. K Millionen ertverbstätigc
Personen bei einer Gcsanitbcvvlkcrnng des Deut
scheu Reiches alten UinsangS von 01 . 7 Millionen
gezählt wurden , so entfallen ans die abgetre ' e ien
Gebiete nicht weniger als 2. 7 Millionen Ertv - rb -
tälige . Damit hat das Deutsche Reich durch seinen
Gebietc - verlnst rund ein Zehntel seiner ehemaligen
Arbeitskraft verloren . Dieser Verlust ist ungff ' ihr
so groß , tvic die Gesamtzahl der Erwerbstätigen
Belgiens ( 2. 9 Millionen im Jahre 1910 ) oder der
Erwerbstätigen von Schweden und Norwegen
( 2. 0 + 0. 8 Millionen im Fahre 1910 ) zusammen
genommen . Nach der Zählung von >907 beziffert
sich der Verlust an industriellen Arbeitskräften
aus 805 . 000 erwerbstätige Personen . Dieser Per -
lnst ist etlva so groß tvie die gesamte getvcrbiich
tätige Bevölkerung oer Schweiz ( 822 . 000 ) oder der
Niederlande (733. 000) . In Wirklichkeit ist dieser
Verlust noch weit böher zu veranschlagen ; denn
gerade im oberschlesischeu und lothringischen Indu
striegeviet hatte die gewerbliche Entwicklung von
1907 bis zum An bruch des Krieges noch ganz ge
wältige Fortschritte gemacht . Ganz besonders
schwer wurde die deutsche Land - nno Forstwirt -
schaff betroffen . Sic Hai über 1. 33 Millionen Er
wcrbsfähige und damit ( nach dem Stande von
1907 ) 13 . 4 v. H. ihrer Arbeitskräfte verloren . Die
scr Personalverlnst der deutschen Landwirtschaft
ist ungefähr so groß wie der Gescmitbcstand der

landwirtschaftlichen Arbeitskräfte in England und
Wales ( 1. 39 Millionen im Jahre 1911 ) . Durch
den Krieg und die Kriegsfvlgen ist überdies vor
allein die männliche Arbeitskraft stark herabgc
mindert worden . Rund 2 Millionen der gesunde
sten , tüchtigsten und arbeitsfähigsten Männer sind
im besten Alter gefallen , mehr nL- anderthalb Mit
lioncn haben im Kriege derartige törpcrlichc Be
schädignngen davongetragen , dag sie in ihrer Er
werbsfähigkeit stark behindert sind und keine volle
Arbeitskraft mehr darstellen . Daneben haben Hun
gerbloctade und Kriegctrankhcitcn , die allein
800 . 000 , an der Kriegführung nicht beteiligte Per
sonen dahinrafften , den Gesundheitszustand und
damit die Leistungsfähigkeit weiter Bevölkcrniigs
schichten schwer geschädigt . Dieser empfindlich
Ruckgang der Arbeitskraft als Produktionöfaktvr
tonnte nur zu einem geringen Grade aufgeholt
werden durch die Zunahme der Zahl crwcrbs

t o
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£J aucu ' die Not in einen Beruf ge
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Knnst und Wilsen .
Neuest Theater . Heute , SamStag ( Beginn ans -

nahmSN ' eiie «in bald 8 Uhr ) „ Der Traum ein Lc -

den " : morgen abends Gastspiel Gcrhart —Eiscnbcrg

„ Ter Barbier von Sevilla " ; Montag „ Apachen " :

TienSlag Gastspiel Gerharl „ Lucia von Lammer -

moor " : Mi . ' woch . . Der Widerspenstigen Zähmung " .
. «leine BUHne . Heute . Samstag „ Edeurlaub " :

morgen nachmittags halb 3 Uhr „Ingeborg " , abends

kalb 8 Uhr „ Die kleine Sünderin " : Dienstag Wer -

sels neues Drama „Schweiger " ; Mittwoch Kammer -

aper Mozart » „Cosi fax tntlc " . vollständig neu -

inszeniert .
ArbeitervoriteUung „ Widerspenstigen Zähmung " ,

Kastspiei « ramer . Morgen , Sonntag , nachmittags

halb 3 Uhr Gastspiel « ramer tu dem ncuiiifzciiicrtcii

Shakespeare - Lustspiel „ Der Widerspenstigen Zäh >

nmng " . Karlen bei Optiker Genossen Deutsch ,
Graben 25, Kleiner Basar .

Set Film .
Bio Sanssouci . Der amerikanische Monstrcsilm

„Fotish Wives " ist von einem aus drei französischen

Filmen bestehenden Programm abgelöst worden .

Das P a t h S ->I o n r it a 1 bringt Bilder aus dem

Leben und von dem Begräbnis der großen Sarah
Bernhardt . Das Lustspiel ist mit dem Film

„ Serpentin als Maler ' . ' vertreten , bei alle

Vorzüge und Mängel best französischen Filmlust -
pick » zeigt : er hat ein geistreiches Grundinotiv , das

dann nicht stark genug durchgeführt wird , er ist flott
gekurbelt , so flott , daß er manchmal darunter letdci ,

hat weniger Humor als Esprit und selbstverständlich
ein wenig Pikanteric , die aber nicht lasziv wirkt .
Der G a u m i>n I >• F i 1 m „ U ntcr der schwor -

c n Flagg e" ist scknvächee als daß Lustspiel . Er

gibt eine etwas zerfahren : Sceräiibergeschichte . die

auch durch das gute Spiel einer * M i l o v a n o v n a

nicht reckt lebendig werden will , in der einzig dir

sigur des immer gelungenen Biscot wirklich in »

irtssiert und frisch wirkt . Der musikalische Teil de ?

' . Programms weist diesmal einen besonderen Schlager
aus , ein Piston - und Zistophotffolo , das eine virtuose
Barictölcistnng bedeutet . Im ganzen ist das Pro -

gramm ein Ausruhen , das nach den „ Tollen Weibern "
mit ihren hundert Sensationen auch dem Publikum
angenehm sein kann . —ol .

ANS
An

der Partei .

WereinWaihrichAn .
Urania .

Wochenprogramin .

Heute , 8 Uhr : „ Grenzen und Ziele unserer

Kenntnis vom Ursprung des Menschen " , Prof . Wil -

Helm B o e I s che . Karten 10 —6 , Mitgl . 8 —4 K.

Sonntag , halb 5 Uhr : „ Frühling am Neckar '

( Vom Neckarqucll nach Alt Heidelberg ) , mit farbi¬

gen Lichtbildern , Emma Kottmann - Berlin .

Montag , 8 Uhr : „ Moderner Valladenabcnd ' ,

Dortrngsineistcr Dr . Karl Bog l - Brnck n. d. Mur

( spricht frei aus dem Gedächtnis ) .

Dienstag , S Uhr : „ Die große Eiszeit " , mit

Lichtb . , G. H. R. Prof . Albrecht P e n ck - Berlin .

Freitag , 8 Uhr : „ Otto E r n st . Abend " . Vor¬

trag des Dichters aus eigenen humoristischen Werken .

Samstag , 8 Uhr : „ Konzert des Deutschen Man -

ucrgesangsnerein Smichow " gemeinsam mit dem

Darnenchor der d. Stantslehrerinnenbild . - Anstalt .
Mitwirkende : Frau Lau g - S w oboda tGesang ) *,

Prof . Langer lKlavier ) . ( Ihorleitung : Prof . B e>

z r c n y. Karten zu allen Veranstaltungen : Popu -
Irire Uranin - Preise . Uranin - Kasie . 0 —1 und 3 —7

Uhr .

» Wilhelm Voclsche " : » Grenze n u n d

Ziele unserer Kenntnis vom Ursprung
de » Mensche n" , heute . 8 Uhr . Ein Vortrag
von Voelsche , drin Großmeister der Natiirforschnng ,
dessen Bücher zum Hausschaf ! jeder Familie gehö -
reu , gestaltet sich zu einer besonderen Feierstunde .
Karten 16 - 6 , Mitgl . 8 —4 Ii . 2, >82

» Frühling am Neckar ' ( Vom Neckargncll nach
Alt - Heidelberg ) . Emma K o t t m a » n - Perlin .

Großer Lichtbild : rvortrng . Sonntag , halb 5 Uhr .
Die herrlichen in solcher Schönheit . Frische und Far -
benpracht noch nie in Prag gesehenen Bilder erreg -
teil beim Vortrag . . Das Schivabenland " allgemeines
Entzücken , diesmal bringt Emma Kottinann die
u*. Kerbarsten Aufnahmen aus dem poetischen
Neckarlal . Karten ä, Mitgl . 4 K. 2685

» Moderner Balladennbend ' . Vorlragsmeister
Dr . Karl V o g l ( spricht stet ans dein Gedächtnis ) ,
Montag , 9. d. < 8 ilhr . Tic „ Neue Freie Presse " :
»Dr . Vogel verfügt über hervorragende Nüttel ,
vorzügliche Eprnchtechnik und ein selten klangvolles
Organ . " Karten 8 —5 , Mitgl . 6 —3 Ii . 2686

»Die groß « Siszelt ' mit Lichtb . G. H. R.
Prof . P e i*. ck - Dcrlin . Dienstag , den 10. , 8 Uhr .
Ein hochinteressanter Vortrag über die Urgeschichte
der Erde van dem ersten Fachmann . Karten 10 —6 ,
Mitgl . 8 —1 K. 1549

BioFroaramm
vom 7 . April bis 14 . April

UdO Sensationeller Roman .

Jm ^ ampJe mit derOergangenheit
tu den Hauptrollen : 1544

\ ic : nis . v i . iskskova n . 101 ; nv. .

alle Krcie - und Bezirks -

Organisationen !

Die Buchhandlung „ Dorwärts - Bertin hat am

April ein lttimdschreibcn an alle unsere Organisa -
tionen ergehen lassen , mit der Ansfordernng , Mm -

0 stschrifte 11 zu bestellen . Die Verhandlungen
wegen der gemeinsamen Herausgabe der Maises !
schrist zwischen der Zentralstelle für das Bildung ?
Wesen tu TepIiy . Schvno . u und der Buchhaiidlinig

Vorwärts " lind noch nicht abgeschlossen . Wir et «

suchen unsere Genossen , von direkten Beste !
tu ngcn in Berlin Abstand zu nehmen und
die Weisungen der Zentralstelle in den nächsten Ta

gen abzuwarten . Die Portciblältcr werden n»i
Nachdruck dieser Mitteilung ersucht .

BejirkSlonscrcnz . n. G ml ich : Sonntag , den
8. April 1923 mit 9 Uhr vormittags findet in den
Lokalitäten des „ Aolergcbirgsbole " in Gritlich " die

Bezirkskonfcrcnz stall . Tagesordnung : Berichte ,
Maifeier , Politische Situation und Organisation
Anträge und Allsälligcs . — Tr 0 ppau : Die Be

zirksleitung beruft sür* Soniiiag , den 15. April l. I
um 9 Uhr vormittags nach Troppau ins Valkshctin
eine Bezirkskonsereuz mit folgender Tagesordmiiig
ein : Berichte , Organisation , Agitation und Presse ,
unser Zeittralorgait , Genieinderatswahlcn und AU
sälligcs . — fälliges . — L a n d S k r 011: Sonntag , den
8. April 1923 11in 9 Uhr vormittags im Arbciterhetin
in Landskron Bezirkskonsereuz mit der Tagesorv
nung : Berichte , Mai - Feier , Organisation und Even -
luellcs . — Mähr . - Trübau : Sonntag , den 15
April findet im Koiiscrenzziinmer des Getvcrkschafts
kartelts ( Arbeüerheim ) in Mähr . - Trübau um 9 Uhr
vormittags die Bezirkskonferen ; statt . Ans der Ta
gesordnniig stehen : Berichte , Die wirtschaftliche und
peliiische Lage tReserent : Genosse Wellan - Brünn )
und Allsälligcs .

frnnritnlnrhr
NovItJit ! 15ttSANSSOUCI

Unter der schwarzen $ agge .
Mit Mllowannvnn . ntftcot u. and .

Serpentin als Maler . Fr Ä ^ s

7. » pr » 1923 .

Sport .
Wetispicle in Prag . Heute : Meisterschaft 1.

Klasse : NC. Sparta gegen Riffelst « SK. , Freund¬

schaftsspiele DFG . gegen Cechie Karlln , Slavia gegen

Sparta Kladno . — S 0 » n t a g: Meisterschaft t . KI. :

NC. Sparta gegen CAFE . . Union SiZkow gegen

AFK . Brtiovlcc . Meteor Binohrad » g' g. ' n Met or 8.

Viktoria Binohrad « gegen Slavol 8. SK . Lib * 5 gegen

Sparta KoZikc . — Freundschaftsspiel : Teplitzer Fuß .
ball - Klnb gegen Slavia .

Mitleilimyen ans dem VubMum .

An Kunden3

Die frühzeitigen Feiertage und das

ausser ; ; ewohnlich schone Welter ver -

ursaciiten in unseren Verkaufsstellen

einen Kundenandrang . Eine grosse

Menge unserer Kunden konnten nicht

sofort bedient werden .

In den nächstenTagen werdeaunsere

Lager ergänzt , sodass es wieder mög¬
lich sein wird , allen Wünschen gerecht
zu werden .

Das bischen Geduld wollen wir durch

Lieferung erstklassiger Ware neuester

Modelle zu äusserst billigen Preisen

' ohnen .

IM8

Herausgeber : Dr Ludwig E z e ch und Karl E c r m 0 li.

Verantworllicher Redahienr : Dr Emil Strauß .

Druck : Deutsche Zeilungs - AIiOeiigeseNIchaf ! . Prag .

Für den Trnch verniilworlltch : V H 0 1 1 lc

üali ä Ir eis ®
UEs&rläiDräS « 14,6

Corona
Vddck . Modell
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25 ein unter .
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K 1980
Oibian & Co. ,
Prag II., Lucerna .
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SHIK - SSEHI ISr S ^ ' V; , . 73? . ; ^

| Leiiensversiclierungsoesellscliaii „Pliosuix
4' "

- W\ 7V "

91t. 7 » ai 1923. Am 3. Apri ! 1923.

Bei der Bezirksverivaliungslioinmilsio » in Gab. ou . z

a. A. gelang : fi' .r die Dezirksstrahe Enlian —IMarlcliow . ll

—DuNolch ! « die SlraßenelnrünmersleNe zur Belegung .

Mit dieser Sielte sind die Beziigc wie sie rm Bc-

ztrtisdcdtenltetengesehe vom 17. Dezember 1919 lestge -seß:

sind, verbunden .

Die Berlethinig dieser Stelle einigt zunächst prooi -

lorisch auf ein Jahr .

Tie Bewerber haben ihr Ansuche » unier Angab : der

bisherigen Verwendung mi! Heimsisscheln . ( Sssundhcils -
und Wohlveihallungszeugnis bis zum 15. April UI23 in
der «angle ! der Bezirksverwaliungskaminission Gadlong
a. 91. , Neuer Markt 2, 1. Stock , einzubringen , wolelbsi
auch weitere Ansktinllc erteilt werden .

1548

Ed . Ludw . Redldiimmer .
Ter Vorsitzende :

In Wien

üchllcUt vortoilhnft alle Arten von il

miÜHUllOVU ! OllHlfö
6

iiii5o «on«l ( ft *o Vcrslohuriinieen ohne iirzt .
liehe Unleriochn Iis Iiis /u KS 10. 000
mit »ofortißor — auch für don KriOBsfnll —

unoiiiResrhränkter Giiltirrkeit ah .
Vertreter werden zu crilnstlcen nedlncni . -

Ren annestellt

Antrauen Annebote 11. dpi . sind zu richten
an das Fillalhüro f il r GroQ . - Prair ,

- 136 ! Prag II . . VAclavskS nm. 47.

Är. : e 53a M

iiSErcraälscnHritirasS «,
'

PischKonsorvca , rlücxlinp . e .

zu bczlolieu ilurch die lirollelalrautsLesell . z
schaft für Konsumve eine In PRAO - II . , s

erovi , nani 4. 127b S
>•>**•! t *wvt*ftu »v*0rviir *«■■■*?

Kita

Mfir Anzei e

Kompagnon .
Für eine Seicbwnreii -

'•■ t»rtf nichen wir stillc
. *. ' -: *. !haber mitKavital vor .
. 0 Tausend Kl . — finge ,

»tc an Chinel . Prag
VII . , ZäliSi 19. 154 -

STEMPEL
F. CHMEL

Prag II., Nsiazanka 18.

« DBBnHaaaBMacHHanBHnH0BiiinHB ! » BiacnuDiBDBmiBBMano

I Verbandstoff - Werke I
Telefon

Nr . 851/IV
Telefon

Nr . 851/IV .Töplitz - Schönau
liefern zu konkurrenzlos killigen Preisen sämtliche

Verbandstoffe , Varbandwatten ,
chirurgische Gummiwaren und

medizinische Pflaster .

■
«

1173 ■
' ■ BBBBHitB


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

